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Personen:


Maria Giannutri, das Haupt der Familie, 68 Jahre alt, mit ausgezeichneter Gesundheit


Monte Cristo, der Besucher, soldatenhafter alter Herr, 72 Jahre alt


Giacomo Giannutri, Marias ältester Sohn, “berühmter Anwalt, mit großen Fällen”


Livia, “Giacomos Ehegattin”, wunderhübsche, reife Frau


Luigi Giannutri, Marias mittlerer Sohn, “auf großen Füßen lebend, liederlicher Rennfahrer”


Beatrice Giannutri, Marias einzige Tochter, “alte Jungfer”


Salvatore Giannutri, Marias kleinster Sohn, “vor zehn Jahren an einem Autounfall verstorben”


Fabrizio, Bedienstete, “aus außerordentlich gutem Hause”


Iren, das neue Zimmer-”mädchen”  





Zeit des Geschehens:


in den neunziger Jahren, an einem Samstagabend im Speisesaal, in Bergmano





 I. AKT


Im Speisesaal herrscht perfekte Ordnung. Am Tisch in der Mitte Maria, rechts neben ihr Giacomo und Livia, links Beatrice und Luigi, an den zwei Enden des Tisches stehen Fabrizio und Iren einsatzbereit. Es ist still. Jeder hebt seinen Blick Richtung Himmel. Die Bediensteten auch.


Maria


unerwartet Salvatore!


Beatrice


genauso Salvatore!


Luigi


trocken Salvatore!


Giacomo


tief, ehrlich Salvatore!


Fabrizio 


wunderschön singend Salvatore!


Maria


Dir segnen wir, unser Abendbrot heute, der du der Bewohner des Himmels bist schon seit 10 Jahren! Gott sei mit dir, mein teurer Sohn, Salvatore!


Beatrice


Salvatore!


Fabrizio


singend Salvatore!


Andacht, Luigi hält es nicht mehr aus


Luigi


Muss das immer... jeden ersten Samstag des Monats...


Maria


Weinen!


einzeln fangen sie an zu weinen


Luigi


Muss diese Geschmacklosigkeit sein? Das Abendessen einem Toten zu widmen!


Beatrice


Schweig Luigi, wenn es der Mama so nun mal lieb ist...


Maria


Wir gedenken deines Bruder, du Volltrottel!


Luigi


Er ist schon am richtigen Platz! Was willst du noch? Er hat die beste Beerdigung bekommen! Und noch dazu in Venedig! Wisst ihr, was da eine Grabstätte für Nichtbewohner kostet?


Giacomo


Luigi, hör auf, der Mama...


Luigi


In Ordnung, ich hab es bezahlt, aber, dass er auch noch mein Abendessen bekommt, das lasse ich nicht zu!


Maria


Ja, in Venedig! Was für eine Aussicht gibt’s von diesem Friedhof aufs Meer! Was für ein Meereswind! Schwarzer Marmor und tiefgrüne Pinien! Da kann man liegen... mit dem Fuß im Meer... darum beneidest du ihn auch noch?


Beatrice


Der Meereswind bläst ihm durch die Unterschenkel, darum beneidest du ihn?


Luigi


Oh, Salvatore fühlt sich dort sicher vortrefflich, betrachtet das Meer, schnuppert an der Luft, oder die Luft schnuppert an ihm, genießt die Farben! Aber ich will... essen!


Giacomo


Manchmal schäme ich mich, dass du mein Bruder bist...


Maria


Was es kostet! Was das Glück kostet, das rechnest du? So einer ist mein einziger verpfutschter liederlich-lebender Sohn! Du rechnest, was was kostet? Glaubst du, dass wir dir nicht die beste Beerdigung arangieren würden, wenn du in die Lage kämest? Glaubst du´s?


Beatrice


Reg dich nicht auf, Mama...





Luigi


Meine Beerdigung...


Maria fängt an, plötzlich die Nudeln zu essen, alle machen es so, Stille. Maria schiebt den Teller von sich, alle ihr nach


Luigi


... ist meine Privatangelegenheit und ihr sollt mich überhaupt nicht in Venedig begraben, ich will euch in aller Ruhe und Stille vergessen, vergesst das greuliche Murmeln des Meeres und die Touristen! Wo ich liege, sollten keine Fotoapparate klipsen... abgesehen davon, was man alles auf solchen Friedhöfen zu hören bekommt... jeder ist voller Neid... “guck, kleiner Rafaello, der Onkel hatte Geld, sich hierhinzulegen, der dreckige Millionär” und sie spucken! Spucke, kleiner Rafaello, auf den Onkel!


Beatrice


Luigi, hör auf, niemand will dich begraben!


Luigi


Oh doch, die Mama, hast du nicht gehört...


Maria


Ich will mich nur um dich kümmern, aber du verdienst es nicht. Wenn du schon mal so blöd warst, Rennfahrer zu werden, muss ich mit allem rechnen. Ein wenig Nässe auf der Rennbahn, eine kleine Kurve...


Luigi


Ich bin der beste! Wo ich bin, gibt’s keine Nässe auf der Strecke, verstehst du?


Giacomo


Schluss mit diesem Ton der Mama gegenüber, Luigi...


Luigi


Oh, der geheime Staranwalt mit seiner charmanten Ehefrau! Was weißt Du schon von Freiheit, du taube Nuss, was weißt du schon vom Rasen...den ganzen Tag im dunklen Gerichtssaal der militärischen Staatsanwaltschaft, wie ein talariges Maultier, wie ein... ohje, ist mir schlecht... die rauben mir hier den letzten Nerv...


Maria


Na, gell? Gell? Ihm ist schlecht!


Fabrizio und Iren haben währenddessen die Schalen abgeräumt, bringen den neuen Gang, stellen ihn vor die, die am Tisch sitzen


Luigi


Aber ruf in Venedig noch nicht an... Ich bin noch nicht fertig...


Giacomo


Luigi, nimm die Serviette schön vor dich... beruhige dich...


Luigi


Ich soll mich beruhigen? Ich soll mich beruhigen? Warum soll ich mich beruhigen?


Beatrice


Weil es der Mama lieb ist, wenn du dich beruhigst.


Luigi


Apropos! Deine Frau! Wo ist deine Frau?


Giacomo


Meine Frau? Du meinst, wo meine Frau ist?


Luigi


Du hast eine Frau. Hast du es vergessen? Wo ist sie?


Beatrice


Streitet nicht während dem Essen, Mama lässt sonst gleich nen Wind ab...�


Maria


Hoffentlich, noch nicht sonen aus Venedig...


Giacomo


Du traust dich zu fragen, wo meine Frau ist? Wer bist du denn? Der Papst?


Beatrice


Nimmt den Papst vom Tisch! Ich will nicht während dem Essen...


Luigi�Sie verspätet sich! Verspätet sich!


Giacomo


Livia ist mit ihren Wählern beschäftigt!


die Tür öffnet sich, Livia hastet herein


Giacomo


Bitte schön, da bist du ja!


Livia


Wo soll ich denn sonst sein? Verzeihung, Mama, aber ganz viele kamen zur Sprechstunde! Was ist, Giacomo, du weinst?


Giacomo


Er hat mich ... fertiggemacht. Dieser...


Luigi�Sprich´s nur aus! Sprich! Hallo Livia!


Giacomo


Du sollst nicht meine Frau grüßen!


Livia kümmert sich nicht um sie, setzt sich an den Tisch


Maria


Meine Arme! Ist sicher nicht einfach! Für eine weibliche Abgeordnete! Ich bin stolz auf dich! Du hast den schwierigeren Weg ausgesucht!


Luigi


Die Politik, als schwierigerer Weg... ich muss lachen! Die Frau Abgeordnete! Natürlich!


Beatrice


Luigi! Klappe!


Luigi


Ich wische dir gleich eine...


Livia


Luigi! Ich wundere mich nicht, wenn du nicht begreifst, dass Politik eine Tätigkeit ist, mit der du, wenn du sie gut machst, keinem auffällst, wenn schlecht, gibt’s keinen auffälligeren Menschen, als dich, also hör auf, bevor ich deinen Kopf in den Nudeltopf drücke! Zu meinen Wählsprechstunden kamen heute 114 Leute! Warum? Weil sie mir vertrauen, Luigi, ich schließe mich also Beatrice an: Klappe!


Luigi


Giacomo! Sag deiner Frau was! Wie spricht sie mit mir?


Giacomo


Wie sprichst du mit ihm? “Klappe”? Am mildesten wäre “Schnauze”! Livia, beim nächsten Mal bitte! 


Livia


Das nächste Mal wische ich ihm eine!


Luigi


Glückliches Paar! Geheimagent- Ehemann, Politiker- Ehefrau! Das Recht und die Politik zusammen! Mafia! Mafia!


Livia lacht laut auf, alle sind ein wenig überrascht


Maria


Giacomo, wenn ich mich gut erinnere, wolltest du über deinen heutigen Fall reden... was bei der Staatsanwaltschaft passiert ist...


Giacomo


Ich würde wollen, wenn mein liederlich lebender, frauenfressender, schamloser Bruder nicht Savatore geschändet hätte...


Luigi


Was hab ich geschändet? Was hab ich geschändet?


Livia


Worüber sprecht ihr jetzt eigentlich?


Beatrice


Bis jetzt haben sie die Erinnerung an Salvatore geschändet! Ich höre dir nicht mehr zu!


Livia


Was für ein Salvatore?


Beatrice


Livia, mein Herz, dein Schwager, der gestorben ist...


Livia


Ah ja, Entschuldigung... gibt’s auch Fleisch heute?








Luigi


Jetzt weinst du, du? Was weißt du schon vom Abheben? Du bist wahrscheinlich heute noch Jungfrau! Schande! Eine Giannutri, die noch Jungfrau ist! Sowas!


Giacomo


Lass Beatrice in Ruhe, Luigi, lass sie in Ruhe, weil ich...


Luigi


Weil du was? Du was?


Beatrice


Mama, lässt du das zu... und wenn ich Jungfrau bin! Und wenn ich diesen Weg gewählt hab! Und wenn ich es so will! Warum, soll ich so sein, wie...


Maria nimmt den Teller, alle machen es, Stille, sie essen. Maria schiebt den Teller von sich, alle ihr nach.


...du, wie du? Ja? Jeden Abend mit einer anderen Frau, mit schamlosen, währenddessen dich der Himmel mit so einer Mutter gesegnet hat, die selber die Reinheit und Ehrenhaftigkeit ist? Was bekommst du von denen? Von diesen Mädchen? Ich sags dir! Läuse bekommst du! Und blutigen Ausfluss aus deinem Geschlechtsorgan! Blutigen, schaumigen Ausfluss...


Maria


Beatrice, hör auf...


Beatrice


Genau solang, bis die Rache des Herrn dich nicht erreicht...


Luigi


Ja? Die Rache des Herrn, was für eine Rache, he?


Beatrice


Was er aus Rache auf die Erde geschickt hatte, das wird deinen Kopf schnappen, das wird so... deinen Kopf schnappen...


Luigi


Was du natürlich nicht bekommen kannst, ist...


Beatrice


Aids! Es wird deinen Kopf schnappen, Luigi! An deiner Augenkugel wird es lutschen, dein infiziertes Gehirn wird aus dem Loch fließen, Luigi! 


Luigi


Also wieder Venedig! Wieder Venedig!


Livia


Was für ein Venedig?


Giacomo


Wohin, wie Luigi meint, die Touristen nur zum zu Spucken pilgern!


Livia


Aber warum?


Giacomo


Stell nicht dauernd Fragen, so kann man sich nicht auf den Streit konzentrieren!


Maria


Fabrizio, wo ist der dritte Gang? 


Beatrice


Er wird den Kopf abreissen, bis deine Speiseröhre so abstehen wird, dann kannst du nachdenken, was für ein Leben du hier auf der Erde gelebt hast! Was für eins!


Luigi


Du bist eine liebende Schwester, das kann man wohl sagen! 


Beatrice


Ich bin nur gerecht! Jedem , was er verdient!


Luigi


Und Livia? Deine Schwägerin!


Beatrice


Livia hat ihre Geschlechtlichkeit für die schönste Sache benutzt und gebärte damit den kleinen Pietro...


Luigi


Ist sie dann keine Sündige, keine Sündige?


Beatrice


Warum sollte sie...


Livia


Hört endlich auf...


Luigi


Und wenn mich der gleiche Trieb treibt?! Viele kleine Pietros in jeder Ecke?


Beatrice spuckt großzügig Richtung Luigi.


Maria


Das reicht. Aufhören, wenn ich es sage.


Sie schweigen, essen, gleichzeitig hören sie auf


Giacomo


Ich glaub, ich erzählen von meinem Fall heute.


Luigi


zu Beatrice Woher weißt du das über die Geschlechtsorgane, was? Woher?


Livia


Was für Geschlechtsorgane? Und Venedig? Was ist damit?


Giacomo


Ich hab ihr ein Buch gegeben! Stell dir vor, ich hab es ihr gegeben! “Die Rolle der Geschlechtskrankheiten in Disziplinarfällen der Militärstaatsanwaltschaft“. Daher weiß sie es! Weil sie liest!





Luigi


Oh, sie liest! Sie liest!


Giacomo


zu Livia Was sagst du jetzt dazu?


Livia


Was soll ich dazu sagen? Ich habs gelesen. Langweilig. Sonst langweil ich mich auch. Friedhöfe, schaumige Geschlechtskrankheiten! Was für eine Familie!


Maria


Livia hat Recht! Wenn euer teurer Vater leben würde, würde er mit einer Peitsche zwischen euch schlagen... euer teurer, guter Vater... der einzige, der... stockt, Stille, Luigi wischt eine Träne aus seinem Auge


Giacomo


Teurer Vater...


Luigi


Papino... armer Papino...


Livia


Um wessen Vater geht es jetzt?


Luigi


Beatrice, kannst du mir verzeihen...? Meine kleine Schwester...


Beatrice


Nein.


Giacomo


Verzeih ihm.


Beatrice


Livia?


Livia


winkt mit dem Kopf Wäre gut zu wissen, worum es geht.


Beatrice


Na gut, ich verzeihe ihm...


Giacomo


Küsst einander...


Beatrice


Ich? Einen Mann? Bist du verrückt geworden? Und dazu noch am Samstag?


Fabrizio und Iren räumen ab, sie bringen den neuen Gang


Giacomo


Mein heutiger Fall war ziemlich interessant.


Luigi


Wer hat dich danach gefragt?





Livia


Hör auf, Luigi! Mama hat Giacomo darum gebeten, zu berichten...


Luigi


Ok, ok, nichts. Wenn die Mama... Nichts!


Beatrice


Nochmal verzeihe ich nicht!


Luigi


Oh, Madonna!


Giacomo


Jetzt hab ich gar keine Lust mehr. Die hat mir der da genommen...


Livia


Bitte Giacomo, erzähl! Es wird so spannend! Am letzten Samstag war es auch spannend. Erzähl das gleiche. 


Giacomo


Das gleiche? Warum das gleiche?


Livia


Dann nicht das gleiche. Was Neues.


Giacomo


Na gut. Wo soll ich...?


Livia


Am Anfang. Am Anfang, mein Herz. Wie letztes Mal. Am Samstag.


Giacomo


Warum?


Livia


Was warum?


Giacomo


Siehst du, wie er mich durcheinander bringen kann?


Maria


Fahre fort, Giacomo.


Luigi


Soll er fortfahren? Natürlich, er soll fortfahren! Der Herr Anwalt! Auf ihn bist du stolz, stimmts? Er hat was erreicht! Mein Gott, mein teurer, guter Giacomo Bruder, er ist ein großer Mensch geworden, ein grosser Mensch! Er soll fortfahren! Was willst du damit? Mich demütigen?


Beatrice


Muttermörder! Verfaulter Muttermörder!


Giacomo


Dem würde ichs eh nicht erzählen!





Luigi


Oh ja? Und warum nicht?


Giacomo


Weil du eine große Schnauze hast! Morgen würde es ganz Bergamo wissen! Obwohl ich geschworen hab! Ein geheimdienstlicher Militär-Verteidigungsanwalt darf nur vor Menschen sprechen...


Luigi


Ein Geheimdienstlicher Verteidigungsanwalt! Schreib mit unsichtbarer Tinte auf, wir lesen es und fressen´s auf, das Dessert verspätet sich eh!


Giacomo


Doch, ich hatte heute einen interessanten Fall... ich hab einen dänischen Staatsbürger verteidigt, der eigentlich auf Grönland lebt, aber wie wir alle wissen, Dänemarks Grönland...


Luigi


Was? Oh, Madonna, das Ende Italiens, hier sind die Eskimo-Geheimagenten...


Giacomo weint auf


Giacomo


Das kann wohl... das ist ist nicht wahr... man müsste ihn...


Livia


Luigi, schämst du dich nicht? Siehst du nicht, was du angestellt hast?


Luigi


schämt sich Was hab ich... getan...


Giacomo


Swar genug... nichts mehr für die... nur der Mama zuliebe...


er küsst Marias Hand


Maria


Komm zu dir, Giacomo... nimm dich zusammen...


Beatrice weint auch, nimmt das Messer, steckts unter den Tisch, eine starke Bewegung...


Luigi


schreit auf Madonna! Gott im Himmel... Ich blute! Ich blute!


Livia


Wer? Ich hab nichts gesehen!


Giacomo


Beatrice hat Luigi unter dem Tisch in die Eier gestochen.


Livia


Was hat Beatrice unter dem Tisch gesucht?


Beatrice


Das nächste mal überlegst du‘s dir besser.





Luigi


Sie wollte das Messer in mich reinknallen!


Beatrice


Ich hatte nicht die Kraft dazu. Leider. Das nächste mal.


Luigi


Mama, sie wollte das Messer in mich reinknallen...


Maria 


Es reicht! Was habt ihr miteinander?! Dank eures Vaters durftet ihr im finanziellen Wohlstand und vollkommener moralischer Führung aufwachsen! Giacomo haben wir ausgebildet, es hat auch was gebracht... Luigi, dich haben wir auch ausgebildet... mein Gott, es kann nicht alles gelingen... Beatrice opferte ihr Leben der Unbeflecktheit, sie kämpft für die Gleichheit der Frauen in der Samstagsbewegung... Alles, alles habt ihr bekommen... und dieser einzige verdammte Samstag kann auch nicht vorbeigehen ohne...


Luigi


Weißt du Mama, ich hab nur...


Maria


Ich weiß.


Luigi


Weißt du, Beatrice... ich hab nur...


Beatrice


Wenn es der Mama so am liebsten ist, verzeihe ich. guckt Maria an Ich verzeihe.


Maria


Und jetzt redet keiner rein, wenn Giacomo erzählt! 


das Dessert wird gebracht  


Giacomo


schluchzt Also... sie haben mich schwitzen lassen... es gab sehr viele indirekte Beweise gegen den Grönländer... aber ich musste ihn verteidigen... Er wurde angeklagt, dass er auf der Nordpol-Nato-Basis italienische U-Boote fotografiert haben soll und... 


Maria nimmt das Dessert, die anderen machen es auch so, Stille, sie essen. Maria schiebt den Teller von sich, alle tun es.


Giacomo


...die Fotos hat er in Finnland an die verkauft, die mit der finnisch-russischen-Wiedervereinigung den Weltfrieden verhindern wollen. Alles schien gegen den Jungen auszusagen... ich wusste, dass er unschuldig ist, das heißt, es war so ein Gefühl... so ein Fachgefühl...


Luigi


Die fünfte Empfindung...





Giacomo


Das ist schon die sechste, mein Freund. Und als schon alles verloren zu sein schien, als der elektrische Stuhl nur noch ein paar Meter von uns entfernt war, fand ich heraus, was ich in diesem Jungen gesehen hab...was an ihm seltsam war...


Beatrice


verliebt Was?


Giacomo


Dass er ein Schwarzer ist.


Luigi


lacht auf Ein schwarzer... Eskimo... das habt ihr heute Vormittag verhandelt... Oh, Madonna, dir würde es gut tun, Italien, ein richtig guter Krieg...


Giacomo


Was will er jetzt wieder?


Livia


Er ist neidisch, dass dir alles gelingt. Rennfahrer! Was soll das?


Giacomo


Was? Was hat er schon wieder...


Giacomo


Hast du noch nicht genug bekommen? Wann wachst du endlich auf?


Maria


Es reicht! Ich bekomm Kopfschmerzen von euch!


das hat sie sehr ernsthaft gesagt, alle schweigen


Maria


Ihr mault bloß... und habt nicht mal gemerkt... dass wir einer mehr sind...


Giacomo


Einer...mehr... Mama, bist du nicht etwa wieder...


Maria


winkt der Bediensteten Iren, komm her zu mir.


Luigi


Oh, ja... wer ist das...?


Maria


Ich hab sie heute früh aufgenommen.


Livia


Und sie stand hier schon die ganze Zeit? Wo?


Maria


Sie hat das Abendessen mit Fabrizio serviert.


Livia


Ah, stimmt!





Giacomo


Dieses Mädchen? Sie war hier?


Maria


Komm näher, mein Kind... gestern abend, als ich vom Friedhof nach Hause gekommen bin... wie gewohnt... obwohl gestern verweilte ich ein wenig länger beim Grab eures Vaters... etwas hat mich da behalten... ein seltsames Gefühl... aber es ist nicht wichtig... also ich kam nach Hause... es war schon abends... dieses Mädchen... na, dieses Mädchen... egal, dieses Mädchen hab ich von der Straße aufgesammelt...


Luigi


Ist sie von irgendwo runtergefallen?


Maria


Sie war unglücklich, zum erbarmen. Das Leben hat sie mitgenommen... Dieses Mädchen... hat bisher in Lüge gelebt... sie hat Liebe vorgetäuscht...


Luigi


Ist sie eine Hure?


Livia


Jetzt reichts Luigi, alles hat eine...


Luigi


Ich wollte nur der Mama...


Livia


Für dich ist jede Frau ne Hure?


Luigi


Nein, nur wer auf der Straße...  


Livia


Was weißt du schon davon? Was?


Luigi


grinst Wenn man erzählen müsste...


Maria


laut Ich hab mich zu ihr runtergebeugt. Und was hab ich dir gesagt, mein Kind?


Iren


Dass... ich nicht lügen soll, gnädige Frau... dass ich ehrlich sagen soll... ob mir dieses Leben gefällt...


Maria


Und du hast gesagt, was könntest du sonst anderes machen... du bekommst keine Arbeit... so verdienst du das tägliche...


Iren


Und dann zitierte die gnädige Frau unser tägliches Gebet zum Allmächtigen...








Maria


Über unser tägliches Brot, ja... so hab ich sie nach Hause gebracht... ich hab damit gerechnet, dass in diesem Haus, wo Lüge nie einen Platz hatte, in dem die Ehrlichkeit und Reinheit sich in die Wände gesogen hat, dieses Mädchen sich wohlfühlen wird... und sein Leben einen Sinn bekommt...


Iren


Ja, gnädige Frau.


Maria


Damit jemand neben mir ist... nachdem mich alle verlassen haben...


Luigi


Aber Mama, Beatrice wird hier sein...


Beatrice


Soll ich es ihr sagen?


Maria


Ja.


Beatrice


Ich trete in den Orden ein. Ich werde Nonne.


Giacomo


Ich freue mich. Ich freue mich über Beatrice‘s Entscheidung.


Beatrice


Gell?


Livia


Beatrice wird ne Nonne? Aber warum? Nonnen sind alt.


Giacomo


Das war der höchste Wunsch unserer Mutter. Und jetzt erfüllst du ihn.


Luigi


Und was wirst du... Schwester Beata...


Beatrice


Ja.


Maria


Und hier wird dieses Mädchen sein. Dem Gott verziehen hat und das zu retten nun meine Aufgabe ist, und es mit dem Beispiel unserer Familie auf den richtigen Weg zu schicken... freust du dich, mein Kind, gell...?


Iren


Oh, sehr, gnädige Frau... ich küsse Ihre Hände, gnädige Frau... weint, rennt raus


Luigi


Wie die Mama diese Frauen verstehen kann...


Beatrice


Was willst du damit sagen?


Livia


Ja. Was willst du damit sagen?


Luigi


Ich? Nichts! Was sollte ich damit sagen wollen? Nur...


Giacomo


Jetzt war‘s tatsächlich genug, Luigi!


Beatrice


Schäm dich!


Luigi


Jetzt warum? Warum ich?


Maria


Ich hab etwas in ihr erblickt... was sie würdig macht, sie zu retten... würdig... lassen wir‘s... wollt ihr noch Wein...?


Livia


Und dann kamen zwei indische Fakire zu mir.


verblüffte Stille, jeder schaut zu Livia


Luigi


Was ist?


Giacomo


Warum lässt du sie nicht ausreden? Du kannst erzählen, was dir passiert ist, nur sie nicht?


Luigi


Nicht ich! Du hast darüber gesprochen, was heute passiert ist...


Giacomo


Und? Sind wir keine Geschwister? Antworte mir!


Luigi


Wir sind Geschwister, aber deswegen muss deine Frau nicht...


Livia


schreit laut Zwei indische Fakire kamen! Sie wollten ein Restaurant am Zoo eröffnen.


Luigi


Was haben wir damit zu tun?


Giacomo


Lass Livia in Ruhe!


Luigi


Ich will sprechen! Heute hab ich die Schnellbahn getestet, die Maschine tobte unter mir, hinter der Absperrung zog ein Mädchen sein T-Shirt aus, mit dem hat es mir gewunken, ihre großen Brüste knallten im Wind gegeneinander...


hätte weitererzählt, aber Livia, die bisher still zugehört hat, verpasst ihm einen unerwarteten, riesigen Linkshacken, Luigi verschwindet hinter dem Tisch


Livia


So ein Restaurant, das es in Europa noch nicht gibt. Gefallene Kadaver wollen sie aufbereiten, garnieren, sowas.


Beatrice


Klar, deshalb brauchen sie den Zoo.


Luigi will sich aufraffen, aber diesmal wischt Beatrice ihm einen, Luigi verschwindet erneut


Livia


Deshalb. Tag für Tag verenden da Tiere. Und alles kommt auf den Müll. Niemand hat sie bisher nützlich verwendet. Aber jetzt können sie es. Als Bundestagsabgeordneter hab ich ihnen die Erlaubnis verteilt.


Maria


War das wirklich... eine gute Idee?


Livia


Nein. Es war dumm und ungesund. Aber was hätte ich tun können? Ich wurde bestochen.


Giacomo


Das ist was anderes. Das kann man nicht... das würde auch Vater nicht für richtig halten...


Livia


Ich werde keinen Streit mit zwei Indern anfangen.


Giacomo


Luigi! Livia ist fertig. Du kannst wieder hochkommen.


Luigi


Irgendwann werde ich deine Frau sehr verprügeln...


Beatrice


Eher solltest du dir über das Verprügeln deiner eigenen Frau Gedanken machen! Seit wann möchte die Mama, dass du auch eine Familie hast, wie Giacomo und Livia! Mit dem kleinen Pietro? Ah, ja, wo ist der kleine Pietro?


Maria


Stimmt, wo ist mein Enkelkind?


Livia


Jesus, Giacomo! Wo ist der kleine Pietro?


Giacomo


Wo ist er?


Livia


Fragst du mich?


Giacomo


Wen soll ich fragen? Wer ist seine Mutter?





Luigi


Wen soll er fragen? Wer ist seine Mutter?


Beatrice


Du versuch Giacomo nicht gegen seine Frau auszuspielen!


Maria


Also? Wo ist der kleine Pietro?


Livia


Er geht zu einem Freund... und kommt dann nach Hause... hoffe ich...


Giacomo


Ja... so wird´s sein... vielleicht...


Maria


Er ist groß genug. Er kann sich gegen euch verteidigen.


Iren herein


Iren 


Gnädige Frau, ein Herr ist hier... und möchte reinkommen... 


Maria


Ein Herr? Er soll nicht reinkommen. Wir erwarten niemanden. Hier kommt man nicht einfach unerwartet. Sag Fabrizio, dass er ihn rausschmeißen� soll.  


Iren


Er ist schon runtergegangen, um Wein zu holen.


Maria


Na, dann...


Giacomo


Er soll morgen kommen.


Iren


Hier ist seine Visitenkarte.


gibt sie Maria


Maria


Monte Cristo... das ist irgendein Scherz...


Luigi


Monte Cristo? Hier?


Beatrice


Warum? Kennst du ihn?


Livia


Monte Cristo ist ein Romanheld.


Beatrice


Tatsächlich? Und ist er hier?


Livia


Lassen wir es.


Iren


Er hat etwas auf die Rückseite geschrieben.


Maria dreht sie um, liest, wird blass


Giacomo


Mama... ist dir schlecht?


Maria


Mir ist nicht schlecht. trocken Sag diesem Herrn, egal, wer er ist, dass er verschwinden soll. Mein einer Sohn ist Anwalt, der andere Rennfahrer. Diese zwei können ihn hier jede Zeit rausschmeißen.


Iren


Ja, gnädige Frau.


Luigi


Wer ist das?


Iren geht, als sie die Tür öffnet, tritt Monte Cristo schon herein


Monte


Aa! Die ganze Giannutri Familie! Ich kam also zum besten Zeitpunkt! Was gibt’s zum essen? Schaut auf den Tisch Was für eine Farbe hat diese Tomate? Aus dem Norden, natürlich... typisch...


Maria


Sie wollen hier essen?


Monte


Wieso, kann man sie nicht essen? Bei uns gibt’s so große Tomaten. zeigt


es


Beatrice


Tatsächlich?


Maria


Verschwinden Sie sofort aus meinem Haus... Iren, sag Fabrizio...


Monte


Ja, sag nur, meine kleine, den Braten halbdurch... ein wenig blutig... durchgestochen...


Maria


Haben sie nicht gehört? Gehen Sie!


Monte


Haben Sie meine Visitenkarte gelesen? Was ich auf die Rückseite geschrieben habe? Beilage will ich nicht. Ein wenig Aubergine.


Maria


Ich hab, aber trotzdem...


Monte


Die Nudeln vorher. Wie es sein muss. Ich komme von ziemlich weit.  blinzelt zur Maria Sie wissen, im Süden! Vom Süden! Wissen Sie?


Giacomo


Süden? Ein Südländer? Und er isst hier... vielleicht aus Rom...


Monte


Ich komme aus Neapel... wohin kann ich mich setzen?


Luigi


Aus Neapel... hierher? Zu uns? Ein Südländer? Wo ist meine Waffe?


Livia


In deiner Hose. Du, Vieh.


Monte


zu Maria, die wie eine Salzsäule dasteht und ihn anschaut


Also, kann ich essen?


Maria


Und wenn Sie essen... gehen Sie dann weg...?


Monte


Wahrscheinlich. Hängt auch davon ab, wie der Braten ist.


Maria


Beatrice! Livia! Luigi! Giacomo! Das ist hier... ein ziemlich entfernter Verwandter von euch... und...


Livia


Es gibt aber keine anderen Verwandten... nur den kleinen Pietro... aber der ist er nicht. Ganz sicher. Heute früh hab ich ihn gesehen.


Monte


Aa, ich bin kein Verwandter! Sehr nett, aber stimmt nicht! Sie essen nicht mit?


Maria


Nein.


Monte


Nein?


Maria 


Ich hab mich falsch ausgedrückt. Der Abstammung nach ist er es nicht, gehört aber zur Familie.


Monte


Quatsch. Warum versuchen Sie zu retten, was nicht mehr zu retten ist? Sagen Sie es ehrlich!


Maria


Ehrlich?


Monte


Klar.


Livia


Maria, sag es ehrlich.


Beatrice


Nimm dich zusammen Maria... wir sind bereit...


Maria


Ihr wolltet es!


Beatrice


Wir wollen es!


Maria


Dann sage ich es. Ich hab keine Ahnung, wer dieser Mann ist und was er will.


Monte


Genau so ist es!


Luigi


Du... weißt nicht, wer dieser Mensch ist?


Maria


Nein. Ich hab keine Ahnung.


Giacomo


Warum isst er dann hier?


Luigi


Und er sagt auch, dass du ihn nicht kennst?


Monte


Ja. Gibt’s noch von der Soße?


Livia


Aber das ist entsetzlich!


Giacomo


Weil, wenn du ihn kennen würdest... was weiß ich... irgendein alter Bekannter... oder beschämender Verwandter, wie dieser Luigi...


Luigi


Nana! Nananananana!


Giacomo


Aber nichts derartiges...


Maria


Nichts. Egal, wie lange ich ihn anschaue.


Giacomo


Mama, warum hast du uns das angetan? Hier ist ein Mensch, sucht dich und du kennst ihn nicht?


Maria


Nein. Ich hab ihn nie gesehen.


Giacomo


Livia, was sollen wir jetzt machen?





Livia


Mir gefällt das ganze nicht. Wollen Sie noch Nudeln?


Monte


Vom Rand, danke. schaut Livia an Töf...töf... so macht das Wildschwein, nicht wahr?


Livia


Was ist?


Giacomo


Ich hole Fabrizio... und lass ihn rauswerfen...


Monte


Fabrizio... wer ist das... der Bedienstete?


Maria


Ja. Aus ausgezeichnetem Haus. Er hat bei Grafen gedient. Er versteht seine Sache ausgezeichnet.


Monte


Der kommt nicht. Der zittert unten im Keller.


Maria


Haben Sie unseren Bediensteten terrorisiert?


Monte


Nein.


Giacomo


Was haben Sie dann gemacht?


Monte


Ich hab etwas zu ihm gesagt.


Giacomo


Und deswegen zittert er?


Iren holt den Braten, stellt ihn vor Monte.


Maria


Iren, was tun Sie da?


Iren


Hat... die gnädige Frau nicht gesagt... dass ich den Braten...?


Maria


Ich hab nichts gesagt...


Monte


Macht nichts, stellen Sie ihn ruhig ab. Was ist das, Lamm? Seinen Kopf haben Sie noch?


Iren


Ich... ich ...bloss... ja, aber das ist für das Personal...


weint wieder los, rennt raus


Maria


Was geht in diesem Haus vor?


Monte


Jemand isst und andere schauen zu. Sie sind verrückt! Den Kopf dem Personal zu geben?!


Livia


Es ist phantastisch! Hier ist ein Mensch, den keiner kennt und er ist schon beim Braten...


Luigi


Ich warne Sie mein Herr, ich bin ein Rennfahrer!


Monte


Ah, ja? Tatsächlich?


Luigi


Was?


Monte


Was wollen Sie mit mir tun... als Rennfahrer?


Luigi


Vor uns... hat man Angst... vor Rennfahrern... hierzulande... vielleicht, da unten, im Süden nicht, aber hier...


Monte


Würden Sie mich überfahren? Ein Sportler einen Menschen? Aber mein Herr! Aber wenn sie mich schon überfahren... würden Sie mich auch begraben, nicht wahr?


Stille


Luigi 


Guck, Mama, lassen wir diesen Verrückten essen. Er hat gesagt, dass er geht, nachdem er gegessen hat.


Monte


Das ist noch nicht sicher. Ich hab keine Unterkunft. Ich hab mich beeilt.


Giacomo


Sie haben sich beeilt? Warum?


Monte


Damit ich rechtzeitig da bin.


Giacomo


Rechtzeitig wo?


Monte


In ihrer wunderschönen Stadt. Ich hab viel von ihr gehört. Sie ist schön. Schade, dass die Bewohner aus dem Norden sind. Wenn wir Südländer hier wären, wäre alles ordentlicher...


Giacomo


Wagen Sie es nicht, ok? Wir sind uns über unsere Rechte im Klaren! Ich bin selber Anwalt, Anwaltsdoktor und ich weiß genau, was man mit den Solchen von Ihrer Sorte tun muss. Die aus dem Süden heraufkommen und bei irgendjemandem hineingehen, um Braten zu essen und sich währenddessen als Julien Sorel ausgeben...


Monte


Monte Cristo. Monte Cristo, zu Diensten. Dessert gibt’s nicht?


Livia


Ich hole es. rennt lachend hinaus


Monte


Was für ein hübsches Geschöpf! Wem gehört es?


Giacomo


Wie, wem? Was wollen Sie damit? 


Luigi


Wir verraten es nicht. Sie haben gegessen, das soll reichen. Es sollte Sie nicht interessieren, wem von uns sie gehört! Und sonst sagen Sie auch über Livia keine solche...


Monte


Ich hab nur gesagt, dass sie wunderschön ist und sie ist es tatsächlich.


Maria


Livia ist die Ehefrau meines Sohnes Giacomo. Von ihnen ist mein Enkelkind, der kleine Pietro. Jetzt haben Sie die Familie kennengelernt. Gegessen haben sie auch, gehen Sie.


Luigi


Wünschst du es dir?


Stille


Maria 


Ja. Ich wünsche es. 


Livia kommt mit dem Dessert an, stellt es ab


Livia


Maria... glaub mir, es wird leichter... sag uns, wer er ist...


Maria


Soll ich es sagen? Aber ehrlich?


Beatrice


Sag es uns, Mutter!


Maria


Ich weiß nicht, wer er ist. Ich weiß es nicht.


Monte


Glauben Sie ihr endlich! Sie sagt die Wahrheit! Livia... was für eine schöne Frau! Wie alt ist der kleine Pietro?


Livia


Wieso wie alt? Was wollen Sie damit?





Giacomo


Sag es ihm nicht! Es geht ihn nichts an!


Monte


Nicht das geringste. Hab nur so gefragt.


Livia


Es geht Sie nichts an.


Maria


Mein Enkelkind ist zehn Jahre alt.


MONTE


Tatsächlich? Zu Livia Burr... burr... und das ist der Aasgeier... nach der Hochzeitsnacht... viele denken, dass Aasgeier stumm sind, obwohl...! Wenn sie erzählen könnten, gell?


Livia


Wer sind Sie... wer sind Sie...


Monte


Zehn Jahre alt? Wie die Zeit verfliegt!


Livia


Ich weiß doch, wie alt mein Kind ist!


Monte


Natürlich! Sie wissen es sicher...


Livia 


Wollen Sie noch etwas?


Monte


Damit Sie es vergiften? Nein, danke.


Giacomo


Wie wagen Sie meiner Frau gegenüber so einen Ton?


Maria


Meine Schwiegertochter will sie nicht vergiften...


Monte


Schwiegertochter? Was um Himmels willen...


Maria


Jetzt wissen Sie alles, verlassen Sie uns.


Monte steht langsam auf, schaut sich um


Monte 


Armer Giannutri. Hat viel gearbeitet. Ein schönes Haus konnte er davon kaufen. Dann starb er. Das ist alles. Traurig.


Luigi


Sie haben unseren Vater gekannt...


Monte


Ich hab ihn nie gesehen...


Giacomo


Ich werde verrückt!


Beatrice


Guter Mensch, hören Sie zu, ich trete bald in den Orden ein.


Monte


Aah was? Man nimmt auch schon solche wie Sie auf?


Beatrice


Solche? Ich weiß nicht, worüber Sie sprechen, aber für mich ist es nicht angebracht, mich in Männergesellschaft zu zeigen. Meine Brüder sind anders. Sie aber... sind ein fremder... Mann...


Monte


Oh, vor mir brauchen Sie keine Angst zu haben... obwohl wenn Frau Livia es sagen würde... würde die Gefahr bestehen, dass...


Beatrice


Livia! Sag es ihm!


Monte


Sagen Sie es mir, Frau Livia!


Livia lacht, aber tritt vor Monte


Livia


Sie sind ohne Zweifel ein amüsanter Mensch, aber dies ist eine Familie, deren Mitglieder Sie nicht kennen und diese Tatsache haben Sie selber nicht abgestritten. Gegessen haben Sie auch. Nudeln, Braten, Dessert. Wir erinnern uns bei solchen gemeinsamen Abendessen an jemanden, der nicht mehr unter uns ist...


Monte


Armer Giannutri...


Livia


Nicht an ihn... an ihn ein anderes Mal.. jetzt... aber das geht Sie nicht an...


Monte


Warum? Wer ist gestorben?


LIVIA


Frau Marias jüngster Sohn und jetzt wissen Sie schon alles...


Monte 


Salvatore? Salvatore ist gestorben?


Maria


Sie haben meinen Sohn gekannt?


Monte


Ich hab ihn nie gesehen. Was ist ihm zugestoßen?


Giacomo


Na, das reicht schon...


Monte


Wann ist er gestorben?


Maria


Vor zehn Jahren. Aber es geht Sie nichts an! Sofort...


Monte


Vor zehn Jahren? Das kann nicht sein... dann vielleicht doch nicht! Bin fast drauf reingefallen! Sie kriegen mich noch zum Herzinfarkt! Ehrlich, ich bin ganz verschwitzt!


Luigi


Das grenzt schon an Leichenschändung. Bezweifeln Sie, dass mein Bruder gestorben ist?


Monte


Ja.


Luigi


Aus welchem Grund?


Monte


Aufgrund des Lebens.


Luigi


Unser Bruder schläft den ewigen Traum im wenezianischen Friedhof.


Monte


Sie müssen es wissen!


Giacomo


Wie zum Teufel sollte er‘s nicht wissen... der Arme... bei einem Autounfall... Gott, sehen Sie nicht, was Sie unserer Mutter antun...


Maria


Lass, es geht schon...


Luigi


Bei einem Autounfall. Ab in den Abgrund! Armer Unglücklicher...


Monte


Und hat es jemand gesehen?


Luigi


Was?


Monte


Ihn tot.


Luigi


Ich erwürge ihn gleich! Er hat gebrannt, verbrannt, wie hätten wir ihn sehen sollen? Wollten Sie das erreichen?


Monte


nach kurzer Stille Arme Maria...


Maria


Was sagen sie?


Monte


Arme Maria.


Maria 


Wie wagen Sie mich zu bedauern? Wer sind Sie, dass sie wagen, mich zu bedauern?


Monte


Er war ihm am ähnlichsten... dem, den Sie immer... stimmt‘s?


Maria


Waaaaaaas?


starrt den Mann steif an


Monte


Wein hätte ich gern.


Livia


Es genügt, guter Mann, noch eine Minute und ich rufe die Gendarmen...


Monte


Aus welchem Grund?


Livia


Sie haben...Gewalt ausgeübt... gegen uns... sie brechen hier ein... und... essen...


Monte


Deswegen wollen Sie sie holen?


Livia


Es ist schon vorgekommen, dass jemand wegen Hausfriedensbruch verbrannt worden ist...


Monte


Vor 600 Jahren. Und? Sind sie hier nicht genug Leute, um mich rauszuwerfen?


Fabrizio erscheint mit einer Flasche Wein und einem gekochten Lammkopf


Fabrizio


Entschuldigung, darf ich entkorken... und das Personal... schickt Ihnen auch... den Kopf des Lammes... Lieber Herr Monte... wenn Sie wollen, kann ich das Auge ablutschen... gell... wegen dem Blut...


Monte mustert das Etikett


Monte


Ja...sehr schön... Stellen Sie sie ab.


Giacomo


Fabrizio, wer hat dir gesagt...?


Fabrizio


Herr Monte... hat gesagt, dass dieser Jahrgang...


Giacomo


Herr Monte hat das gesagt? Wer ist er für dich...





Fabrizio


Aber ich bitte Sie! Ich hab ihn nie in meinem Leben gesehen!


Giacomo


Dann, warum...


Fabrizio schenkt aus


Monte


Raus hier! Fabrizio verzieht sich erschrocken Stört es Sie, wenn ich das Auge des Lammes ablutsche? Gekocht ist es göttlich! lutscht, trinkt


Monte


Der Wein ist gut. Also, lass uns unterhalten.


Luigi


Was? Warum?


Beatrice


Sie wollen sich unterhalten? Hier?


Giacomo


Warum kann er sich nicht unterhalten, wenn er möchte?


Livia


Essen und auch noch reden?


Beatrice


Misch du dich da nicht ein! Hier sind zwei Helden und können diesen Menschen nicht rausschmeißen? Sie lassen ihn einfach reden!


Luigi


Misch da nicht rein, Beatrice, das ist ’ne Sache der Erwachsenen!


Beatrice


Ich bin 32! Wann merkst du es dir endlich!


Giacomo


Das merkt man dir nicht an! Überhaupt nicht!


Luigi


Er soll sich mit der Mama unterhalten... mir reicht‘s... komm, Livia, gehen wir.


Livia


Wovon sprichst du Luigi? Wohin gehen wir?


Giacomo


Wohin willst du mit meiner Frau gehen?


Luigi


Ich bin absolut bescheuert. Nirgendwohin! Nicht mit deiner Frau wollte ich irgendwohin gehen!


Beatrice


Sondern mit wem?





Luigi


Mit Beatrice.


Beatrice


Mit mir?


Luigi


Mit dir, herrgottnochmal, mit dir.


Beatrice


Mit mir? Wohin?


Luigi


Fahrrad fahren. Was weiß ich...


Beatrice


Aber warum sollte ich Fahrrad fahren?


Luigi


Lasst mich mal in Ruhe, das war ein Versprecher.


Giacomo


Versprich dich nicht auf Kosten meiner Frau, Luigi! 


Beatrice


Aber ich kann doch gar nicht Fahrrad fahren.


Luigi


Hört endlich auf! Ich hab Livia gesagt... da ich jetzt eine Livia habe... mit der ich gehe...


Livia


Mit wem gehst du? Mit was für einer Livia?


Luigi


Na, Luigi, halt dich jetzt fest...


Beatrice


Mein Gehirn zerknackst... 


Luigi


Es soll nur zerknacken. Sowas haben wir eh noch nicht gesehen...


Livia


Maria, warum sagst du nichts, sie sind alle verblödet, aber wenigstens du könntest was sagen...


Stille, alle schauen Maria an


Maria


Sprechen Sie... Monte Cristo...


Monte schaut Maria an


Monte


Bitte, ich war Soldat.


Stille





Giacomo


plötzlich Was geht uns das an?!


Monte


Bin´s noch heute... in gewissem Sinne... oh, kein Offizier, kein Turm... oder Läufer auf dem Schachbrett... nur ein Bauer, aber einer von der besten Sorte...


Luigi


Tatsächlich?


Monte


Ich hab mein ganzes Leben lang gekämpft. Immer auf der Seite anderer... als Partisan gegen die Faschisten... im spanischen Freiheitskampf... auf den Falklandinseln... Überall, wo ich nur eine kleine Hoffnung zum Krepieren hatte...


Livia


Es ist sehr traurig, aber nachdem Sie das schon erzählt haben...


Monte


Ich bin am Leben geblieben.


Luigi


Reines Glück.


Monte


Obwohl ich in der Fremdenlegion in Afrika einmal fast... in Bengalien, fünfzehn Kugeln... drei hindurch, der Rest steckt noch in mir... schauen sie... 


plötzlich reißt er sein Hemd runter


Beatrice


Madonna, hilf mir!


dreht sich weg


Monte


Sehen Sie, hier kam sie rein, hier raus... hier rein... aber die kam nicht raus... hat sich eingekapselt... sie blieb drin... keiner kann sagen, warum... die Familie schaut verblüfft auf den Mann Und die... hier neben dem Herz... durch meine Schulter... sehen sie die Spur...


er ist mit sich beschäftigt, Livia schleicht hinaus, damit sie jemanden benachrichtigen kann


Monte


Frau Livia! Anhalten! Was macht eine Giraffe, wenn ihr Kopf im Futtergatter einklemmt ist?


Livia hält an


Livia


Ich wollte nur...


Monte 


Hierbleiben... Nicht bewegen. Na und diese in der Bauchhöhle, sie hat aber kein lebenswichtiges Organ berührt... so... fünfzehn... sehen Sie... ein schwarzer Stamm hat mich einmal ins Plumsklo geworfen, das war sehenswert... aber nach zwei Tagen bin ich herausgekrochen... Sie können sich vorstellen, wie ich aussah... sie haben sich erschrocken... aber nein, die rennen nicht weg! Sie sind nicht aus solchem Holz geschnitzt, dass sie vor irgendjemandem erschrecken würden! Eher haben sie einen Gott aus mir gemacht... weil es welche gibt, die ihren Irrtum nicht zugeben können, eher fangen sie an, das Unerklärliche anzubeten, eher errichten sie ein Denkmal für ihn, nicht wahr, Maria?


Maria


Woher soll ich das wissen?


Beatrice


Ziehen Sie sich sofort an! Ich rieche schon den Geruch der Nacktheit! Mir ist schlecht!


Monte


Gut. Ich erkälte mich noch hier.


zieht sein Hemd an


Monte


Jetzt wissen sie alles. Schauen Sie... holt ein Foto raus Das ist das Denkmal von mir. Ich bin eine Totemsäule geworden. Sie beten sie heute noch an. Ich bin ein Gott. Das gibt’s.


Livia


Und wann... ist es passiert...?


Monte


Am zweiten April, 1997. Warum fragen Sie?


Livia


Vielleicht fange ich an, irgendwas zu verstehen.


Luigi


Und, schimmert’s? 


Livia


Nein.


Monte


Und da war noch dieser Kaiman.


Stille


Giacomo


Kaiman? Was für Kaiman?


Beatrice


Reicht das immer noch nicht? Das fehlt gerade noch, dass Sie unter dem Vorwand eines Reptils auch noch Ihre Hose ausziehen... Madonna...


Giacomo 


Warum sollte er sie ausziehen?


Beatrice


Was weißt du, wo dieser Kaiman in ihm drin steckt oder wo dieser Kaiman sich festgebissen hat, wo er sich eingekapselt hat! Mir reichts! Stimmt, die Polizei muss man nicht verständigen, hier gibt es ganz andere Probleme...


Beatrice geht


Luigi


Wo gehst du hin...?


Beatrice


Telefonieren. Noch bevor ich vergewaltigt werde...


Monte


plötzlich Waren Sie dieses Jahr schon in der Schweiz, Beatrice?


Beatrice


Dieses Jahr?


Monte


Sich behandeln lassen?


Beatrice


Woher...?


Maria 


Woher wissen Sie, dass meine Tochter ihre Gelenke behandeln lässt?


Monte


Meine Freunde haben es mir gesagt.


Maria


Die kennen meine Tochter...?


Monte


Keineswegs kennen sie sie, wie sollten sie sie kennen? Also, wann wird es das nächste Mal sein? 


Beatrice


Es geht Sie nichts an, es ist schlimm genug für mich, dass es weh tut...


Monte


Alle neun?


Stille


Beatrice


Alle neun...


Monte


Alle ihre neun Gelenke... ein Mensch hat nämlich neun Gelenkschalen, die sich entzünden können...


Beatrice


Ja. Ja!





Monte


Gehen Sie nicht telefonieren?


Beatrice


Ich? Ist es meine Aufgabe? Wenn es hier zwei Anwälte in der Familie gibt? Zwei Funktionäre? Soll ich dann rumrennen? 


Monte


Kann ich dann weitermachen?


Maria


Erzählen Sie weiter.


Monte


Da war dieser Kaiman. Vom Stamm hab ich ihn bekommen. Ich hab ihn mit nach Hause genommen. Ein Kaiman bewegt sich nicht viel. Steht den ganzen Tag da. Im Licht. Manchmal regt sich sein Augenlid. Das war es dann auch schon. Nichts mehr.


Beatrice


Wie ist so ein Kaiman überhaupt so?


Monte


Damals war ich auch gerade verletzt... den ganzen Tag zuhause... dem Kaiman gegenüber. Es vergeht ein halber Tag: ein Blinzeln. Noch ein halber Tag: noch ein Blinzeln. Die Sache hat mich sehr wütend gemacht. Eines Sonntags morgens hab ich eine Klinge in die Hand genommen, hab mich vor ihn gesetzt und gewartet.


Luigi


Auf was haben Sie gewartet?


Monte


Er hat gespürt, dass was faul ist, deshalb hat er nicht geblinzelt. Aber nachmittags...


Beatrice


Hören Sie sofort auf.


Monte


Am Nachmittag hat er dann geblinzelt... und ich in dem Augenblick: zack! Ich hab ihm das Augenlid abgeschnitten... nicht umsonst war ich Fernschütze, gute Reflexe hatte ich schon immer... in einem Augenblick hab ich sein Augenlid herausgeschnitten... erst war er überrascht... dann hat er geweint... wie ein Kaiman halt so weint...


alle sehen den Alten verblüfft an


Danach... hat er seinen Platz nirgendwo mehr gefunden... ständig hat er sich bewegt, rannte im Kreis rum, verzweifelt... ich hab begriffen, was ich getan hab... aber mich konnte man auch verstehen... man kann einen nicht so leben sehen, in so nem Nichts, in so ner Passivität, ohne Sinn... und ohne, dass wir ein Zeichen setzen würden dem, der uns liebt und aufzieht, um zu zeigen, dass wir wissen, was er getan hat... ein wenig Dankbarkeit... aa, egal... er ist auch krepiert... immer schneller ist er gelaufen, sein Herz hat es nicht mehr geschafft... ich konnte es nicht mehr länger mit ansehen, einmal hab ich ihn an die Wand geknallt. Ende. Das war meine Geschichte mit dem Kaiman.


Beatrice


Und was haben Sie... mit diesem Augenlid gemacht...


Monte


Hier bei mir ist es seitdem, interessiert es Sie?


Beatrice


Nein!!! Nein!!!


Monte


Hier trage ich es in meinem Portemonnaie.


Maria


Herr Monte, schauen Sie mal! Ich wundere mich nicht, dass Sie hier sitzen und Alptraumgeschichten über ein Reptil erzählen. Währenddessen essen Sie an unserem Tisch, stellen Sie sich nackt zur Schau und beleidigen uns. So ist dieses Zeitalter. Sie wären früher vor so einem uralten Nest, wie dem von den Giannutris, mit Respekt angehalten, mit ihrer Mütze in der Hand, barhäuptig. Dieses Zeitalter ist so, respektiert nichts und niemanden. Wir gingen in feinen Klamotten, aber nicht, weil wir Geld dafür hatten und uns das leisten konnten, sondern weil wir von innen rein waren und anspruchsvoll und das hat sich an unserem Äußeren gezeigt. Seitdem hat sich das ganze umgedreht. Ich bin schon alt und zu müde dazu, als dass ich das zu ändern versuchen würde. Ich versuche es auch nicht. Nehmen Sie das Augenlid ihres Kaimans hier weg, ich kann Sie darum nur bitten. Aber ich bitte Sie darum, ich bitte Sie um etwas, aber seien Sie nicht neugierig, wie es mir dabei geht. In Ordnung?


Monte


Es ist nicht in Ordnung. Ich will hier schlafen.


Beatrice


Hier? Was bilden Sie sich ein? Warum?


Monte


Da ich der Froschkönig bin.


das hat er so ernst und einfach gesagt, dass alle erstarren


Luigi 


Hier, im Speisesaal...


Monte


Nein. Im Bett der Hausherrin.


Maria


In meinem Bett?


Livia


In Mamas... Bett?!





Monte


Ja.


Maria


Also in meinem Bett werden Sie nicht...


Monte


Und wenn ich dafür bezahlen würde?


Maria springt auf, versetzt ihm einen Schlag, er grinst weiterhin frech


Maria


Rauswerfen! Werft ihr ihn sofort raus!!! Ich verlange es!


Monte


Was ist mit Salvatore? Wer hat verhindert, dass er verwirklicht, was er wollte? Wer hat ihn nicht Schauspieler werden lassen? Wegen wem fuhr er mit seinem Auto in den Abgrund? Nach was für einem Streit? Haben Sie ihm auch das gleiche gesagt? Ein Giannutri-Nest ist anders, hier gibt’s Moral, Glaube, Wahrheit, alldies zusammen ist die Aristokratie, die sich von niemanden verraten lässt, ihr Sohn kann nur Jurist, Politiker, eventuell noch Rennfahrer werden?


Maria


Nicht bewegen! Keiner bewegt sich!


Monte


Was ist wohl in Salvatore vorgegangen, als er auf‘s Gaspedal gedrückt hat? Was hat er über Sie, über dieses Haus, über den hochwürdigen Herrn Giannutri, über das ganze putzige Pack gedacht? Was? Was über Sie? Wo war Ihr Bild in seinem Kopf, als er in den Abgrund raste?


Maria


Es war ein zufälliger Unfall.


Monte


Selbstmord.


Maria


Was sind Sie? Ein selbsternannter Urteilvollzieher? Und was haben Sie mit Salvatore zu tun? 


Monte


Selbstmord! Was für ein Wort! “Selbst” sagen wir und jeder ist entlastet, der nicht “selbst” ist. Ich gratuliere, gnädige Frau.


Maria


Mir ist schlecht.


Beatrice


Ich hole deine Medikamente...


Maria


Eher das Schießgewehr deines Vaters...


Luigi


Giacomo, du guckst tatenlos zu? Mach endlich was!


Giacomo


Ich? Mach du was! Livia soll was machen!


Monte


spöttisch Der kleine Pietro soll was machen!


Maria


Mir geht’s nicht gut...


Monte


Oh, Ihnen geht’s gut, meine Dame, Sie halten das aus. Ihr gesundheitlicher Zustand ist ausgezeichnet. Das war nur eine Probe... ob sie die kommenden aushalten...


Maria


Kommt noch mehr?


Giacomo


Jetzt aber wirklich...


Monte


zu Livia Gnädige Frau, Sie sagen nichts?


Livia


Nein. Das ist nicht meine Sache. Hier sind die zwei. Männer. Es ist ihre Sache. Sie haben Recht; Sie sind geisteskrank, aber haben Recht. Man muss alles klären.


Monte


Sie sind wunderschön, meine Dame, das hab ich schon gesagt... Sie werden 43 in Mai... wenn ich‘s richtig weiß...


Livia


Der Mai stimmt.


Monte


Sie haben sich geschont, erlauben Sie einem alten Mann, das zu verstehen und hoch zu schätzen. Sie passen nicht zu denen. Sie bewahren sich, Ihre Jugend, den Milchgeruch ihrer Haut für jemand anders auf. Und wenn diese ganze Lüge zu Ende geht, werden Sie ihn auch finden, da bin ich mir sicher. So ein blühender Körper kann nicht in einem Augenblick verwelken.


Maria


Machen Sie Schluss. Livia wird mit meinem Sohn Giacomo weiterhin glücklich leben...


Monte


Ich spreche nicht von Giacomo. Sondern von Luigi.


Maria


Sie verwechseln sie...


Monte


Ich verwechsle gar nichts.


Maria


Verschwinden Sie hier!


Monte


Ich muss noch auf jemanden warten.


Maria


Es kommt... noch jemand?!


Monte


Natürlich. Deswegen bin ich doch da.


Maria


Und wieviele... kommen noch hierher...?


Monte


Jetzt nur einer. Der wird glücklich sein. Dann nächste Woche noch so zwanzig bis dreißig, die werden nicht so besonders glücklich sein.


Maria


Wer sind diese Leute, um Gottes Willen?


Monte


Alle möglichen Menschen. Ein Priester, zwei Messdiener, Verwandte, Gott sei Dank, es leben nicht mehr viele, langsam stirbt die Familie Giannutri aus, nur noch den kleinen Pietro gibt’s, aber den um so mehr, wie wir wissen...


Maria


Was wissen wir...?! Ohjeh, mir geht’s wieder schlecht...


Monte


Später eine Gesindel-Armee. Ein paar Kameraden von mir. 


Maria


Irrtum. .. ich werde in Stille, alleine sterben...


Monte


Sterben? Warum sollten Sie sterben?


Maria


Kommen nicht deswegen diese vielen Leute?


Monte


Nein. Auf unsere Hochzeit.


Maria


Auf unsere was?


Monte


Es wird kein großer Aufwand. Zwei Alte sollen nicht... so groß mit der Sache.....


Luigi


Was bilden Sie sich ein? Vorhin haben Sie sie fast als... Nu... bezeichnet und jetzt würden Sie sie heiraten?





Monte


Kein Grund zur Besorgnis. Es wird nicht hier sein.


Maria


Nicht hier.


Monte


zu Giacomo Mein Sohn, gibt’s einen Musikschrank hier irgendwo?


Giacomo


Was soll ich jetzt machen...?


Livia


Mach, was er sagt... es kommt bestimmt schon jemand...


Monte


Tu diese Kassette rein...


Giacomo schiebt die Kassette blitzschnell ins Tonbandgerät


Giacomo


Soll ich auch einschalten...?


Monte


Klar, ist vorgespult...


Maria


Halt, sind Sie nicht betrunken...


ein neapolitanisches Lied ertönt


Monte 


Wir lassen uns in Neapel trauen... abends... am Hafen...


Maria


Am Hafen...


Livia


Maria, was hast du mit Neapel zu tun...?


Monte


Was, sie wissen es nicht?


Maria


Ich bin aus Milano! Aus Milano! Nie in meinem Leben war ich in...


Monte


Raus auf die Küste, an ihr entlang... vorne Luigi, der Blütenblätter vor uns streut, hinter uns Beatrice... mit neun winzigen Kindern...


Maria


Über Sie kann man wirklich nur lachen... Beatrice mit neun winzigen Kindern... jetzt tritt sie in den Orden ein...


Beatrice


Da drückt‘s, wo‘s am meisten schmerzt! Ich kann keine Kinder bekommen, das wollten Sie wissen... über was für Kinder reden Sie, ich bin Jungfrau!


Monte


Wenn wir das Ufer erreichen, schmeißen wir die Kinder ins Wasser...


Livia


Die Blumen vielleicht...


Monte


Oh nein, diese Zurückhaltung ist nur für den kühlen Norden charakteristisch... die Kinder lachen im Meer...


Beatrice


Was für Kinder?!


Monte


Luigi organisiert das ganze... er kennt sich nämlich mit solchen Veranstaltungen aus, gell, Luigi, jetzt, dass du...


Maria


Luigi... kann keinen Nagel in die Wand schlagen... 


Luigi


Was für Veranstaltungen? Bedenken Sie Ihre Worte...


Monte


Giacomo trägt die Schmuckblatt-Telegramme aus, wir bekommen eine Menge, es leben noch Kameraden überall in der Welt, alte Soldaten, wie ich, was für ein Glück, mein Gott, was für ein Glück...


Maria


Giacomo trägt Telegramme aus... Giacomo ist einer der bekanntesten Anwälte in Italien...


Monte


Livia führt den kleinen Pietro, zeigt ihm seinen Vater... er ist groß genug und klug, um jedem zu verzeihen.


Maria


Seinen Vater? He, Alter, sind Sie nicht krank...?


Monte


Noch nie hab ich mich so wohl gefühlt... die Kinder kreischen im Meer, die Pinien verbeugen sich vor uns, vor unserem Glück, da die Bäume das richtige Glück spüren können, glauben Sie, wir ritzen zufällig mit unseren Herzen den Namen unserer Geliebten ausgerechnet in sie? Sie glauben, zufällig... die Bäume bewahren sie, bewahren sie so, wie niemand und nichts anderes...


Luigi


Nicht mal ein Wasserturm... weißt du noch, Livia, was ich damals in einen diesen Wasserturm gemeißelt...


Livia


Schweig, du Idiot...


Maria


Was hast du in einen Wasserturm...


Monte


Und wenn zwei Alte sich küssen, aber nur so anscheinend, sie sind nur anscheinend alt, der Kuss ist echt, sie auch, sie sind genauso jung, wie der Kuss, dort, in Neapel, an der Küste des aufnehmenden Meeres... und da spielt Salvatore für uns auf der Harmonika, der jüngste Sohn...


Maria


Lassen Sie die Erinnerung an Salvatore in Ruhe... wie verdammt noch mal sollte er auf der Harmonika spielen...


Monte


Er spielt ausgezeichnet Klavier... wenn er das kann, kann er auch Harmonika...


MARIA


Harmonika? Salvatore? Verstehen Sie doch...


Monte


Natürlich Harmonika... ein Klavier können wir doch nicht schleppen...


Maria


Salvatore ist tot! Und vielleicht ja... vielleicht hab ich ihn getötet... als ich nicht zugelassen hatte... aber es ist schon lange her... ich will nicht da drin rumwühlen, wo...


Monte


Sie müssen nirgend rumwühlen...


Maria


Jetzt sofort machen Sie einen Punkt, beenden Sie dieses geschmacklose Spiel, hören Sie?


Monte 


Ein kleines Hotel unter Neapel am Meer... geräucherten Fisch essen wir mit Oliven... die Kameraden, die noch Beine haben, versammeln sich um uns und singen...


Maria


Salvatore, mein Gott, Salvatore...


Monte


Dieses Lied werden sie singen, hören sie, das kann jeder blöde Italiener, sogar hier im Norden, oder tatsächlich im Süden, in diesem einzigen... in diesem einzigen sind sie sich einig, wenn sie singen... warum haben Sie Salvatore in Venedig begraben, auf der Insel der Toten, wenn nicht deshalb, dass das Meer mit ihm ist und damit auch mit Ihnen, immer, wenn Sie nur an ihn denken, sich an ihn erinnern...


Livia


Jetzt müsste man den Arzt rufen...


Monte


Man muss jetzt keinen Arzt rufen... hier ist das Meer in uns, stimmt‘s, Maria... Sie kommen auch von dort... warum geben Sie es vor denen nicht zu... in was für einer Lüge lebt die schönste Frau der Welt... lebt sie denn überhaupt... ja, das ist das Leben des Meeresschwammes... er liegt und wartet... du hältst ihn für Kies, Stein, aber da musiziert, spielt das Meer im Takt der Harmonika auf ihm... hü, Madonna, bin erschöpft... so erschöpft war ich nicht mal, als ich mich mit 65 als Freiwilliger auf den Falklandinseln beworben hatte... und die Idioten haben mich genommen... nana! Natürlich auf der Seite der Engländer, nicht den Argentinier, was für eine Welt ist es, wo man nicht mal richtig kämpfen kann, wo alles von vornherein entschieden ist, man muss nur dahin, um die Zähne zu fletschen, alles ist schon gewonnen, was für eine blöde Welt ist es, stimmt‘s, Maria, nicht wahr, Maria..


Maria


Was sie über Salvatore gesagt haben... und über meine Tochter... und über meine Söhne... die Tür geht auf, Iren tritt herein, verzweifelt hält sie jemandem mit ihrem Rücken zurück, der hereinwill


Iren


Gnädige Frau... ein Mann...er  hat nicht zugelassen... will herein...


die unbekannte Kraft gewinnt, Iren fliegt in großem Bogen weg, Salvatore tritt herein, mit einem riesigen Blumenstrauß, in der anderen Hand schwenkt er Theaterkarten


Salvatore


Wir sind angekommen! Wir spielen hier! Mutter! Danke! Danke! Hier sind die Theaterkarten!


Maria


Salvatore...


Salvatore


Maria...


Maria


Salvatore...


Salvatore


Maria...


Luigi


Salvatore...


Salvatore


Maria...


Livia


Salvatore...


Salvatore


Maria...


Giacomo


Salvatore...





Monte


Salvatore! Endlich!


Salvatore


Maria!


Monte 


Fallen Sie jetzt nicht in Ohnmacht... sonst ist alles zu Ende...


Maria starrt auf Monte, richtet sich auf, Stille. Sie blickt auf ihre Tochter und ihre Söhne 


Maria


Jetzt bin ich neugierig... was ihr zu sagen habt...


die Familienmitglieder gucken alle zusammen ratlos 


-Vorhang-








Akt


Gleicher Ort. Gleiche Zeit. Salvatore steht da mit den Blumen und Tickets in den Händen, Maria betrachtet still die Familie, Monte sitzt, grinst.


MARIA


Salvatore... mein Sohn...


SALVATORE


Maria... Mutter...


LIVIA


Madonna, was für eine Begegnung! Aber wer ist es?


GIACOMO


Dein Schwager, Livia!


LIVIA


Der? Ist das wahr? Frederiko!


SALVATORE


Salvatore! Salvatore!


LIVIA


Schon gut, das letzte Mal hab ich ihn gesehen, als er gestorben ist!


Fabrizios Stimme aus dem Off


FABRIZIO


Salvatore! 


BEATRICE


Was für ein Dreckskerl ist dieser Salvatore...


MARIA


Beatrice, schweig...


BEATRICE


Bist du gestorben und jetzt kommst du hierher? Was bildest du dir ein?


SALVATORE


Mein liebstes Schwesterchen...


BEATRICE


Sag sowas nicht, ich bin noch Jungfrau...  uns so einen Schmerz zu verursachen... mit Mutter haben wir uns schon auf dem venezianischen Friedhof eingelebt... schwarzer Marmor... blaues Meer... 


LUIGI


Ich hab doch gesagt, dass man von den Touristen nicht in Ruhe gelassen wird... Bitte schön! Und mich wolltet ihr auch da begraben... Sag es ihnen, Salvatore..dort spuken die Proletarier auf die Gräber, nicht wahr?


SALVATORE


So hab ich mir das Wiedersehen nicht vorgestellt...


MARIA


Ich mir auch nicht...


SALVATORE


Und... Vater... wo ist er...


MARIA


Dein Vater ist dort, wo du warst...


SALVATORE


Aber du hast mir einen Brief geschrieben... hier ist er... verdammt Schwein gehabt, dass er gerade ankam... bevor wir nach Bergamo...


MARIA


Ich hab dir keinen Brief geschrieben...!


SALVATORE


Doch, natürlich...


LIVIA


Wie hätte sie dir schreiben können, wo wir die ganze Zeit dachten, dass du tot bist.


SALVATORE


Warum? Es gibt Umstände...


Maria untersucht den Brief, blickt zu Monte


MARIA


Ist das Ihr Werk?


MONTE


grinst Ja. 


SALVATORE


Wer ist das?


MARIA


Ich weiß es nicht.





LIVIA


Wir wissen es nicht.


SALVATORE


Was sucht er dann hier?


GIACOMO


Wir haben keine Ahnung.


SALVATORE


Ihr habt euch seltsame Marotten angeeignet, seitdem ich nicht mehr zu Hause bin. Aber wenn sogar einer hier sein kann... von dem ihr noch nicht mal wisst, wer er ist... dann nehmt euren Verwandten doch auch auf... oder halt nicht.


MARIA


Ja, doch. Aber erzähl erstmal.


SALVATORE


Erst soll der da rausgehen! 


MONTE


Maria?


MARIA


Nein... er geht nirgendwohin... vielleicht ist es besser, wenn er da ist...


GIACOMO


Maria!


LUIGI


Maria!


LIVIA


So ist es, er soll nur bleiben. Ich bin gespannt, wieviel Porzellan er hier noch zerschlagen wird...


SALVATORE


Ich würde erzählen... aber könnte ich nicht lieber Bruder Luigi allein...  


MARIA


Luigi... was hat Luigi damit zu tun...


SALVATORE


Er hat doch die Beerdigung erledigt... Luigi, sag es ihnen...


LUIGI


Sieh selbst, wie du da raus kommst. Lass mich damit in Frieden.


SALVATORE


Oh, Madonna, aber das ganze ist so einfach... wie hätte ich Schauspieler werden können, wenn ich mich davor nicht umgebracht hätte... du, Mama, hättest mich nie gehen lassen, nicht wahr?


MARIA


Niemals.


SALVATORE


Ein kleiner Scherz war das ganze... ich wusste, dass ich zurückkommen werde... Der Schauspieler bleibt am Leben, auch wenn er stirbt. So ist es.


LIVIA


Ich verstehe gar nichts. Warum sollte er am Leben bleiben?


GIACOMO


Lass mal, dieser Augenblick ist doch so schön.


MARIA


Du hattest ne große Beerdigung.


SALVATORE


Aha. Ich hab sie gesehen. Ihr habt wirklich alles gegeben.


MARIA


Du hast sie gesehen...


SALVATORE


Luigi hat gesagt, ich soll nicht wagen, dorthin zu kommen, aber ich war sehr neugierig... Mama, wie schön warst du in dieser schwarzen Seide, in dem bis zum Boden reichenden Schleier... das ganze an seine Helden erinnernde Italien war dort in dir...


MARIA


Wieder Luigi? Was hat Luigi damit zu tun?


SALVATORE


Mit ihm... wir haben es geplant... er hats erledigt...


MARIA


Aber warum?


SALVATORE


Was weiß ich. Bestimmt für’s Erbe. Er bekommt mehr, wenn ihr denkt, dass ich...


GIACOMO


Luigi!


LUIGI


Das ist nicht wahr!


SALVATORE


Doch, es ist wahr!


LUIGI


Salvatore!


SALVATORE


Luigi!


LUIGI�Sag, dass es nicht wahr ist!!!


SALVATORE


Aber du hast es selber gesagt!


LIVIA


Hast du darauf spekuliert, Luigi? Schäm dich!


BEATRICE�Ich falle in Ohnmacht! Ich falle in Ohnmacht!


LUIGI


Beatrice!


BEATRICE


Mit dir rede ich nicht!


MARIA�Lasst ihn. Luigi hat Recht. Auf seine Weise. Was für ein Nichts ist sein Leben... was für ein...


LUIGI


Jetzt reicht‘s aber!


SALVATORE


Ich hab es noch nicht beendet... meine Schauspielkarriere...


LUIGI


Jetzt reicht‘s mit dem herumstochern! Der liederlich lebende Rennfahrer!


SALVATORE


In zwölf Städten bin ich aufgetreten...


LUIGI


Natürlich! Ich muss mal wieder den Frauenfresser, den liederlichen Idioten spielen!


BEATRICE


Aber warum?


LIVIA


Luigi, willst du jetzt alles...


LUIGI


Alles! Alles!


LUIGI


Obwohl ich ein Unternehmen hab! Eine Unternehmenskette! Madonna, wie ich dieses Rollenspiel gehasst hab, jeden Samstag...


SALVATORE�Bruder Luigi, jetzt erzähle ich meine Lebensgeschichte, tut mir Leid, aber jetzt bin ich dran...


BEATRICE


Aber warum?


LUIGI


Warum? Warum? Der Mama zuliebe! Sie kann mich durchhecheln, sie hat was, um sich zu beschäftigen! Das schwarze Schaf der Familie! Ich muss wiehern!





MARIA


Du hast... ein Unternehmen... eine ehrliche Anstellung...


LUIGI


Seit fünfzehn Jahren. Und ich hab meine Frau nie betrogen! Na, was sagt ihr! Außer des Körpers meiner Frau hab ich andere weibliche Körper bloß auf der Bare gesehen!


MARIA


Was für eine Bare?


LUIGI


Es tut weh, was? Mein Unternehmen ist sogar erfolgreich! Ich hab allein im letzten Jahr drei Filialen eröffnet! 


LIVIA


zu Salvatore Mich interessiert dein Leben... kleiner Frederiko...


SALVATORE


Salvatore! Wirklich?


MARIA


Was für ein Unternehmen ist es?


LUIGI


Das ist egal.


BEATRICE


Ist es nicht.


LUIGI


Du schweige und zieh ins Kloster. Reicht es dir immer noch nicht?


SALVATORE


Vorher möchte ich von meinen Rollen erzählen...


MARIA


Später... was für ein Unternehmen ist es?


SALVATORE


Was für eins? So ein Beerdigungsunternehmen.


MARIA


Deswegen hast du... für Salvatore...


SALVATORE


Es ist wohl das beste, wenn ich die Fotos raushole.


LUIGI


Das war eine wunderschöne Arbeit. Erstklassig, hat es dir damals gefallen, Mama? Das ganze Arrangement... die Pferde... die schwarzen Pferde...


MARIA


Ich konnte mich nicht darum kümmern...








LUIGI


Na, das hab ich gemacht. Ich kriege dankbare Briefe aus jeder Ecke der Welt... und am Samstag muss ich es erdulden, dass mich ein geheimer Anwalt... und seine... genauer gesagt Livia... und diese verklemmte Nonnenkandidatin verunglimpfen... und vor allem du mich verunglimpfst, Mama... siehst du nicht, was du mir damit angetan hast...?


SALVATORE


Das bin ich. Schiller. zeigt Fotografien


LIVIA


Nicht Salvatore...? Eigentlich egal. Zeig mir alles. Ich will alles sehen.


LUIGI


Salvatore war gezwungen uns seinen Tod vorzuspielen... weil es für dich besser war... und für mich...


LIVIA


Weine nicht Luigi, es ist keine Schande... wenn man mit ehrlicher Arbeit...


SALVATORE


Tante Livia, guck mal, das ist Dario Fo... das bin ich...


LIVIA�Du bist ein richtiger Mann geworden, Salvatore... Was für ein schöner Mann aus dir geworden ist.. und plötzlich hast du so viele Namen...


BEATRICE


Das jetzt nicht vor mir, ok? Das jetzt...


MARIA


Und bringt es dir viel ein... dieses... das Geschäft...


LUIGI


Es gibt sozusagen... nie eine tote Saison... Livia, was machst du mit Salvatore...


SALVATORE


Wir sind bei Grillparzer...


LUIGI


Hör jetzt auf damit, in Ordnung? Darf ich dich bitten? Mama! Kannst du mir verzeihen?


MONTE


Verzeihen Sie ihm!


MARIA


Warte... was hast du gesagt... du bist treu... zu wem...?


LUIGI


Zu wem? Zu meiner Frau. Andere Frauen hab ich nur auf der Bare...


MARIA


Du hast eine Frau?








LUIGI


Hoppla! Hier mache ich Stopp! Das ist nicht mehr mein Gebiet! Das gebe ich jetzt nicht mehr zu!


GIACOMO


Was für ein Verderben! Er lügt in seinem ganzen Leben! Er verheimlicht sogar seine Frau vor der Mama! Schäm dich, du bist nicht mein Bruder, Luigi Giannutri, du bist es nicht! Bisher warst du es wegen des Rechts der Natur, aber jetzt hat dich die Natur aus mir herausgespien! Du bist ein stinkender Fleck auf dem Bürgersteig! Nicht mein Bruder!


LUIGI


Doch, das bin ich.


GIACOMO


Nein!


LUIGI


Doch! Doch! Fang nicht wieder an... sonst bist auch du ein feiner Hecht...


MARIA 


Hört auf. Wer ist deine Frau, Luigi?


LUIGI


Das ist nicht so einfach.


LIVIA


Komm, nur raus damit, Luigi... zu Salvatore Und das hier?


SALVATORE


Romeo... hörst du, Mama, ich hab auch Romeo gespielt... na gut, in der musikalischen Variante, in Pisa...


LIVIA�Ein sogenannter krummer Romeo...


MARIA


Ich will hören, wer es ist. Ich will sie kennenlernen.


LUIGI


Du kennst sie... Mama...


MARIA


Ich kenne sie?


LUIGI


Ey, Madonna, Livia ist meine Frau!


MARIA


Livia? Ist sie nicht Giacomos Frau...


GIACOMO


Na, du Leichenagent, geht’s dir jetzt besser?


MARIA


Giacomo?


GIACOMO�Sie ist nicht meine Frau. Vor zehn Jahren...


jetzt ist er verblüfft, starrt auf Luigi


GIACOMO


Livia ist deine Frau?


MARIA


Wusstest du es nicht?


GIACOMO


Ich hab mich nur scheiden lassen... fang nicht an, Mama, mach mir keine Vorwürfe, wie oft hast du gesagt, dass in dieser Familie keine Scheidung in Frage kommt! Weil die Ehe heilig ist! Und dass du auch mit Vater...! Der der erste und letzte in deinem Leben war! Was hast du erwartet? Dass ich mich scheiden lasse und du mich enterbst? Ich musste es verschweigen, dir zuliebe!


MARIA


Livia...


LIVIA


Was hat mich das gekümmert, der eine Giannutri ist wie der andere... aber dieser Salvatore...


GIACOMO


Hure, sie ist eine Hure... warum hast du mir nicht gesagt, dass du ihn geheiratet hast?


LIVIA


Hast du gefragt? Samstags hab ich deine Frau gespielt, fertig. Mehr hat dich auch nicht interessiert. Du bist dran:( gibt’s noch Fotos?


SALVATORE


Natürlich, draußen, noch zwei Schachteln... der Mama hab ich sie mitgebracht...


LIVIA


Göttlich.


BEATRICE


Was für ein Sündenbabel! Jeder mit jedem! Ich werde verrückt! Ich schwöre, ich verliere hier meine Unschuld, auf dem Trockenen, während ich euch zuhöre!


GIACOMO


Was bist du jetzt also für mich, Luigi?


LUIGI


Dein Schwager. Und dein Bruder. Wie eine richtige italienische Familie. Jede Verbindung abgesichert. Soll ich die Verbindung mit der Mafia aufnehmen? Ah, pardon, du kommst ja aus der Justiz...


GIACOMO


Und wie ist es... mit ihr... zu leben...?





LUIGI


Was weiß ich... ich bin kaum zu Hause... all dies war nur, du weißt genau, dass der kleine Pietro... wird still


MARIA


Was ist mit dem kleinen Pietro? Was ist mit meinem Enkelkind?


LIVIA


Maria, das ist jetzt...


MARIA


Was ist mit dem kleinen Pietro? Ist er nicht mein Enkelkind...?


LIVIA


Das ist nicht so einfach... das kann man so nicht sagen, dass er nicht dein Enkelkind ist... nur nicht sicher...


MARIA


Nicht sicher?


BEATRICE�Verlasst alle das Haus!


MARIA


Du schweig. Nicht sicher? Was ist nicht sicher?


LIVIA


Also vor allem... von welchem deiner Söhne er ist... die Sachen sind damals so schnell passiert... der eine Giannutri ging... der andere kam... man konnte es nicht richtig ausrechnen...


MARIA


Und ein dritter? Muss ich nicht mit einem dritten rechnen? 


LIVIA


Das... kann ich dir nicht hundertprozentig... aber nach höchster Wahrscheinlichkeit ist er von einem deiner Söhne... denkt nach.. ja, das ist beinahe sicher... nur ich weiß nicht, von wem...


MARIA�Und das Kind... armer kleiner Pietro...


LIVIA


Oh, er muss dir nicht Leid tun, an jedem Feiertag bekommt er doppelte Geschenke. Und gib mir nicht die Schuld. Wir wussten, wie wichtig dir ein Enkelkind ist. Ist es nicht egal? Er ist doch von einem deiner Söhne... dir war es doch so viel lieber, Maria...


MARIA


Sagt nicht ständig, was mir lieber ist!


LIVIA


Nein? Warum? Was hattest du bisher? Jeden Samstag hatten wir es friedlich, dein Enkelkind kam hierher, wann du nur wolltest! Luigi ist kein Rennfahrer und die Abstammung Pietros ist unbestimmt, aber ist es das größte Unheil auf der Welt? Da ist der Treibhauseffekt, die nuklearen Kraftwerke... Gell, mein Herr Künstler?


SALVATORE�Es gibt großes Unheil in der Welt. Ich weiß. Ich bin Schauspieler. 


LIVIA


Und was führt ihr heute hier in Bergamo auf?


SALVATORE 


Eine italienische Komödie... hier sind die Karten... ich spiele die Hauptrolle!


MARIA�Der kleine Pietro...


LUIGI 


Giacomo, kannst du mir verzeihen?


GIACOMO


Luigi! Warum, weil du Livia geheiratet hast?


LUIGI


Deswegen auch und weil ich nichts gesagt hab.


GIACOMO


Ich verzeihe, Luigi... es kann eh nicht einfach sein mit ihr...


LUIGI


Nicht gerade... Giacomo, mein teurer Bruder...


umarmen sich


LUIGI


Den kleinen Pietro... wie meinen eigenen...


GIACOMO �Wie meinen eigenen...


MARIA


Was muss ich noch wissen? Was muss ich heute abend noch erfahren?


LUIGI


Unserseits... Livia?


LIVIA


Ich denk, das war es... mehr weiß ich nicht...


MONTE


Und im Palmenhaus des Vgelkäfigs?


Livia starrt Monte an


MONTE    


Solche schöne Augen... Im Vogelkäfig... wo es so gut ist zu träumen, um dich flattern die farbigen, tropischen, fedrigen, warmen Knäulchen herum...sie setzen sich auf deine Fingerspitze...


Stille, Livia starrt auf Monte


MONTE


Sie schlagen schnell um sich, aber stürzen Sie sich nicht auf mich. Ich bin gekommen, um zu helfen. Sie sind eine starke Frau... in jeder Hinsicht, vor ihnen muss man den Panther nicht wegsperren, oder?


MARIA�Worüber sprechen Sie hier?


GIACOMO


Halten Sie den Mund, trinken Sie ihren Kaffe und verschwinden Sie hier! Sie haben schon genug Kummer verursacht...


SALVATORE


Ich würde gerne aus dem heutigen Stück zitieren!


LUIGI


Ein Toter soll nicht rezitieren! Also, dieser kaimanische, drehmagazinfingrige, alte Idiot hat Recht! Alles soll ans Licht kommen!


MARIA


Was soll ans Licht kommen?


MONTE


Nur Mut, Livia...


mit feuchten Augen starrt Livia Monte an


LIVIA


Oh, ja? Ist das ne Schande?


MONTE


Nein, ist es nicht.


MARIA


Was ist, was ist keine Schande, Livia? Mir kannst du es ruhig sagen!


LIVIA


Deswegen musste man´s...der Mama zuliebe! Für alles kann nur die Mama was!


MARIA


Ich bin an allem Schuld, ich...nur sag schon...und nachher wird’s leichter...


LIVIA�Ich bin keine... Bundestagsabgeordnete.


MARIA


Kein Problem, es gibt so viele, die das nicht sind...


LIVIA�Ich... arbeite im Zoo...


LUIGI


Was? Na und? Das ist fast das gleiche, wie der Bundestag, wo liegt das Problem?


GIACOMO


Was? Wo arbeitest du?


LUIGI


Weißt du nicht, wo deine Frau arbeitet?


GIACOMO


Wir sind schon entlarvt, jeder weiß, dass Livia deine Frau ist!


LUIGI


Meine? Nicht im geringsten! Seit zwei Jahren sind wir geschieden!


GIACOMO


Ihr auch? Luigi, kannst du mir verzeihen?


LUIGI


Giacomo!


MARIA


Haltet mal die Klappe...Livia...das macht nichts... was machst du da...im Zoo... sicher irgendwas...


LIVIA


Ich bin Putzfrau, Mama.


MARIA


Putzfrau. .im Zoo. .eine Giannutrisgattin...vom einen. . egal jetzt, von welchem...kein Problem, das ist noch kein Problem...und dieser. .woraus besteht. .wo putzt du...


LIVIA


In den Käfigen...ich bin am geschicktesten...es kommt auch kein Pfleger mit mir rein...


BEATRICE


Arme Livia! Es geht mit ihr kein Pfleger rein! Was für Geheimnisse...


LIVIA


Man muss nicht mal die Tiere wegsperren...denn wenn ich Bocaccino angucke.. den schwarzen Panther...schleicht er weg...


LUIGI�Der ist auch nur ein Tier.


GIACOMO


Wenn man Livia kennt, kann man das verstehen... 


LIVIA


Das gibt’s. Jetzt wisst ihr´s...ich weiß nicht, warum dieser alte Schokoladensoldat...das nötig hatte, aber wenn schon...


MARIA


Und...was putzt du in diesen Käfigen...dort, Livia...


LIVIA


Was? Die Scheiße hinter ihnen weg.


Maria fällt vollkommen unerwartet nach hinten, plupmst hin, bleibt so. Salvatore springt schnell zu ihr hin





SALVATORE 


Mama! Um Gottes Willen, Mama!


Maria springt entsetzt auf


MARIA


Du nicht! Ein Toter soll nicht helfen! Nicht!


sie rafft sich auf


MARIA


Und..der kleine Pietro...was ist mit dem kleinen Pietro...


LIVIA


Das ist etwas? anderes...den kleinen Pietro...gibt’s eigentlich nicht...


MARIA


Gibt’s nicht. Meinen Enkel gibt’s also nicht. Klar. Obwohl ich ihn gesehen hab - hier.


sie brüllt unerwartet auf


MARIA


Wer war dann dieses kleine Schwein, das an jedem zweiten Samstag hier das Tiramisu gefressen hat und vom vielen Alkohol so süß gegrinst hat bis er unerwartet eingeschlafen ist?! Wer war das?


GIACOMO


Mama, du musst uns verzeihen...es war dir zuliebe. Dieses Kind haben wir gemietet...


MARIA


Was...habt ihr gemacht?!


LUIGI


Ihn Gemietet, Mama....es war dir zuliebe...damit du glaubst...du hättest ein Enkelkind...


MARIA


Was für ein...was für ein großer...was für ein..


Livia springt plötzlich vor Maria


LIVIA


Sprechen Sie nichts aus, Mama, solang‘ Sie noch nicht alles wissen! Ja, wir haben den kleinen Piero gemietet, für Geld, vierzigtausend Lira kostete er die Stunde plus die Versorgung, aber es war nicht nur, weil es für die Mama so besser war! Weil es so für mich gut war! Was denken Sie, warum ich mich von Giacomo hab scheiden lassen..oder von Luigi...jetzt weiß ich gar nicht mehr...die sind sich so gleich...so ähnliche Giannutris...wissen Sie, warum ich mich von denen hab scheiden lassen? Weil sie einzeln, aber ich glaub auch zusammen unfähig gewesen wären, einen kleinen Pietro fertigzubringen! 


MARIA


Das kann nicht sein! Ein Giannutri...


LIVIA


Impotente, unglückliche Gattung! 


LUIGI


Livia, das ist jetzt...


GIACOMO


Komm weg hier, Livia, wir gehen heim...


BEATRICE


Impotenz? Was ist das?


LIVIA


Aber mir hat es nichts mehr ausgemacht...diese Samstage waren meine sinnvollen Tage...weil der kleine Pietro hier war, den wir gemietet haben...von keinem deiner Söhne bin ich schwanger geworden, Maria... Meine Gebärmutter ist leer... ihr tut die Leere weh dadrin... bloss dieser kleine gemietete Pietro hat mich wirklich gewärmt...ich hab ihn sogar nach Hause gebracht...na wenn ich mal Geld für ihn gehabt hab...Sie sollen es nie erfahren, wie ich mich gefühlt hab...da sind diese vielen Tiere im Zoo... auch der Tasman vermehrt sich im Gefängnis...und ich in der Freiheit...Scheiße buddelnd...ich schaff’s nicht mal dort.. NICHT MAL DORT!!!!!!!!! Sie wissen es nicht, Mama, wie das ist, zu Hause allein zu Bett zu gehen und währenddessen die Leere innendrin zu spüren...die Möglichkeit dadrin...während in jeder blöden italienischen Familie fünf bis sechs kleine Teufel rumrennen...Sie wissen es nicht, hier sind Ihre zweieinhalb Söhne, der eine hat doch Selbstmord begangen...die sind hier für Sie, auch, wenn sie nicht ganz normal sind...aber ich...wozu bin ich hier...was ist der Sinn, dass ich überhaupt existiere, können Sie mir das sagen? 


MARIA


Genug davon...du hast mich reingelegt, Livia...du hast mir ein Enkelkind vorgeschwindelt...ein gemietetes Kind...das verzeihe ich dir nie...


große Stille


SALVATORE


Jetzt reicht’s mit dem Melodrama! Wer sagt, dass nicht du selber die Unfruchtbare bist, Tante Livia! 


LIVIA


Tante? Hast du sie nicht alle?...tschuldige, hier ist doch die M...du wagst sowas zu sagen? Was für eine Hauptrolle spielst du hier in der Stadt, hm? Fabrizio Punti, der berühmte Schauspieler spielt hier, dich erwähnt man nicht mal! Deswegen musstest du krepieren?!


LUIGI


Ist er nicht berühmt? Deshalb hab ich ihn so teuer begraben?!


GIACOMO


Aber was suchst du dann hier?


SALVATORE


Ich bin der Hauptdarsteller!


BEATRICE


Das hab ich auch gelesen! Ja! Fabrizio Punti ist der Hauptdarsteller!


SALVATORE


Na gut. Ich verrate es. Ich bin Fabrizio Punti.


BEATRICE


Wie könntest du es sein?! Wir sehen ihn jeden Tag im Fernsehen?!


SALVATORE


Nicht so... wenn ich maskiert bin...


MARIA


Reicht es nicht...dass du nicht gestorben bist... du bist nicht mal Fabrizio Punti...?


SALVATORE


Aber ich bin‘s...das heißt... ich bin an seiner Stelle...


GIACOMO�Die Sache verwickelt sich immer mehr.


LUIGI


Und dem hier...Venedig...und die teuerste Grabstätte... und dabei ist er nicht mal Fabrizio Punti...


SALVATORE


Ein so großer Künstler kann nicht überall hin, wo er nur eingeladen wird! Aber das Geld will er haben...so... spiele ich statt ihm...ich verkleide mich...so, wie Fabrizio Punti...und spiele für ihn...


MARIA


Und...seit wann?


SALVATORE


Nach...meinem Unfall...wollte ich Schauspieler werden...es ist mir nicht gelungen...aber Punti nahm mich auf...um ihn zu vertreten...ihr verachtet mich natürlich dafür...obwohl, ist es nicht egal? Ich spiele die gleichen Rollen, den gleichen Applaus krieg ich jeden Abend...bei mir kann sogar der Zuschauer glücklich werden...weil ich die traurigen Enden nicht ertrage! Letztens auch in Pisa: als Romeo hab ich Julia geheilt und wir beide haben den “Rosen, Rosen, lebt noch weiter” gesungen, oder als ich Otello war, hab ich Desdemona verziehen und im plötzlichen Affekt haben wir so einen Liebesakt auf die Bühne geschmissen, dass das Publikum uns dreimal zurück geklatscht hat! Die Mutigeren kamen sogar auf die Bühne herauf, Männer, Frauen, nackt...alle auf einem Haufen, über- und untereinander...


Jetzt stürzt Beatrice ohne jeglichen Übergang zu Boden


MARIA


Hör auf! Du bringst mit diesem Dreck meine Tochter um! Die einzige, die mir als Wahre geblieben ist!





SALVATORE


Dreck? Was für ein Dreck? Das Wohlgefühl am Ende? Das Glück? Ist das euer Jammer? Weil es der Mama nicht gut tut, wenn wir glücklich sind...du könntest aber kommen um dir anzugucken, wie ich spiele...heute abend zum Beispiel den Hamlet, heute abend werde ich meinem königlichen Stiefvater die Hand reichen und Ophelia heiraten und dem Geist meines toten Vaters werden wir so auf die Eier treten, dass...komm, sieh‘s dir an. Ich bin mindestens so ein Schauspieler wie Fabrizio Punti!


Er weint auch


MONTE


Nana! Nicht verzweifeln! Ich hab ihn gesehen! Er ist nicht viel schlechter, als der!


MARIA


SIE, HALTEN SIE ENDLICH DEN MUND!


GIACOMO


Das war es Mama, wir haben es hinter uns.


LUIGI


Man müsste noch ein wenig Wein trinken.


MARIA


Das würde mir auch gut tun.


LUIGI


Iren! Iren!


Iren rennt herein


LUIGI


Wo ist Fabrizio?


IREN


Im Keller...glaub ich...


LUIGI


Sag ihm, er soll noch vom feierlichen Jahrgang holen! Hier gibt’s jetzt große Augenblicke!


IREN


Jawohl.


weg


MONTE


Giacomo! Wo ist in Bergamo die Militärstaatsanwaltschaft?


GIACOMO


Wie wo?


LIVIA


Stimmts, wo ist es?


MONTE�Was geht Sie das an? Wer ist das? Kennst du ihn, Salvatore?





SALVATORE


Ich hab schon gesagt...ich dachte, dass ihr...


MONTE


Also, Giacomo?


GIACOMO


Wie wo? Das kann ich nicht mal dem Minister sagen! Wenn der Innenminister jetzt vor mir stünde und fragen würde, sagen Sie mal, geehrter Herr Giacomo Giannutri, wo ist Ihr Amt in Bergamo, würde ich sofort einen Haken und würde sagen, mon general, ich weiß nicht, wo es ist und er wäre zutiefst zufrieden mit mir, weil ich so geantwortet hätte, wie mein Schwur mich verpflichtet! Weil das keine simple Militärstaatsanwaltschaft ist, das ist die Staatsanwaltschaft des Geheimdienstes, auch das ist geheim, wo es ist, es ist sogar geheim, dass ich dort Anwalt bin, oh, Madonna, wenn ihr wüsstet, was für ein verantwortungsvoller Beruf es ist, egal, wer fragt, ich sage es nicht, nie, sie können mich Nägel oder irgendwas schlucken lassen, mich kann die Schönheitskönigin Italiens umgarnen, sie kann nackt-weinend auf meinem Bett liegen, auch dann würde ich zu mir sagen: bist du ein Stück Scheiße, Giacomo Giannutri oder bist du ein dem Dienst treuer Mensch Giacomo Giannutri? Und ich würde die Antwort auf diese Frage wissen, auch wenn die Welt sich auf den Kopf stellt, wenn die Stadt Bergamos aufgrund irgendwelcher Lawinen vom Berg runtersaust und bei Venedig ins Meer rutscht, weil ich der letzte sein soll, der das Schiff verlässt, auf dem mit geheimen Mitteln das Wohlergehen des Landes, der Frieden Italiens gesichert wird! Was war ich davor, als ich kein Mitglied dieser Maschinerie war, eine gemächlich weidende Kuh in den italienischen Alpen, ein Schaf auf der Hochebene, aber jetzt bin ich eine Schraube und wenn diese Schraube sich lockert, stürzt das Ganze herunter, und nicht nur auf  mich, auf uns alle, und dazu reicht nur eine falsche Antwort, ein Einfall auf eine offensichtliche Provokation, aber für die Ehre der Giannutri-Familie und für den Dienst breche ich nie meinen Schwur, auch nicht, wenn ein wildfremder, hergelaufener, alter Mann mich darum bittet, dann auch nicht, viva Italia, es lebe der Dienst, es lebe die Familie und Giacomo Giannutri, der die Schwächen mit geheimen Mitteln verteidigt, in geheimer Mission, auf das Madonnas Wort, Amen!


MONTE


In Bergamo gibt’s keine Militärstaatsanwaltschaft.


GIACOMO


So ist es. Das würde ich auch sagen.


MARIA


Giacomo... gibt’s eine Staatsanwaltschaft in Bergamo...?


GIACOMO


Es gibt keine... nicht offiziell...


BEATRICE�Also was gibt‘s jetzt?


GIACOMO�Versteht ihr nicht? Versteht ihr nicht? Es gibt keine, aber es gibt sie doch! Das ist die Wahrheit.


MARIA


Lüge nicht, Giacomo.


GIACOMO�Ich lüge? Ich? Warum, weil ein halbirrer, alter Mann mit der Tür ins Haus fällt und um deine Hand bittet? Deshalb?


BEATRICE


Klar, lasst ihn endlich, er darf es nicht sagen.


MARIA


Ich bitte dich, Giacomo, sag die Wahrheit.


Stille


GIACOMO


In Bergamo gibt’s keine Militärstaatsanwaltschaft.


BEATRICE


Na, seht ihr, das heißt, es gibt eine.


LUIGI�Ich verstehe das nicht...


BEATRICE


Aber es ist klar. Wenn er gesagt hätte, dass es eine gibt, dann würde er lügen, weil er das nicht dürfte, aber wenn er sagt, es gibt keine, dann zeichnet ihn sein Vorgesetzter aus, also gibt’s keine, so lügt er nicht.


GIACOMO


Doch. Ich hab gelogen.


LUIGI�Was die Hölle ist jetzt los?!


GIACOMO


Die Militärstaatsanwaltschaft ist in Milano.


MARIA�Und du pendelst... heimlich...


GIACOMO


Nein.


BEATRICE


Das heißt, ja.


LUIGI�Halte du mal den Mund... wenn sie in Milano ist... was machst du dann? Was machst du hier?


GIACOMO�Ich wollte es schon früher sagen... aber du warst so stolz auf mich, Mama... du wolltest so sehr, dass es einen Doktor in der Familie gibt... denn das hätte dir so gepasst...


MARIA


Was hätte mir so gepasst?


GIACOMO


Aber eigentlich bin ich nah dran geblieben... einen Beruf mit Uniform hab ich gewählt... den ich schon in meiner Kindheit... und ich beschäftige mich mit sehr vielen geheimen Sachen... die noch nicht mal ich wissen darf... nur der Dienst und... die, mit denen ich in Verbindung bin...


MARIA


Jesus, Giacomo, was treibst du?


BEATRICE�Er ist vom CIA.


MONTE


Er ist Briefträger im Dolce-Bezirk.


MARIA


Was...


GIACOMO�Wie leicht ihr dieses Wort aussprecht: Briefträger! Wie leer das so klingt... einmal würdet ihr fühlen, was ich... morgens ziehe ich meine Uniform an... ich stecke die Briefe per Einschreiben rein... was für Geheimnisse stecken in diesen Zeilen... vom Gericht... von den Ämtern... und ich bringe sie... immer zu dem, zu dem richtigen... und wenn ich sie übergebe, drücke ich seine Hand oder nur ein Lächeln, ein mitfühlender Schulterschlag... und schon werde ich ein Gefährte in seiner Freude oder seinem Leid... wo ist ein Arzt oder ein Anwalt, der einem Menschen mehr als das geben kann... oder da sind die Telegramme... Geburt, Tod, Hochzeit... ein Glas Wein auf die Verehrung der Heiratenden... ein paar weise Worte am Tisch... dann die Tasche nehmen, weitergehen, ja im Dolce-Bezirk, ich weiß, keine vornehme Gegend... aber es gibt Augenblicke... die alten Weiber, die am Ende der Straße auf mich warten... weil nach einem halben Jahr das erste mal ein Brief von ihrem Sohn aus Milano kommt.. und ich weiß, dass sie sich heute freuen wird, dass sie weinen wird, sie wird heute auch mich lieben, der sie glücklich gemacht hat...


LIVIA


lacht auf Was? Giacomo ist ein beschissener Briefträger?


BEATRICE


Schweige, du! Wo er es so schön erzählt hat...








SALVATORE


Würdet ihr euch vielleicht auch mal mit mir beschäftigen? Ich stehe hier von den Toten auf... ich dachte...


MARIA�Mit dir rechne ich später ab... Giacomo... ein Briefträger... und er freut sich drüber...


LIVIA


zu Salvatore Zeig lieber noch Bilder.


SALVATORE


Mit Vergnügen.


GIACOMO�Mama, kannst du mir verzeihen?


MARIA schweigt


GIACOMO


Luigi! Kannst du mir verzeihen?


LUIGI


Ich kann! Ich kann! Du hast nur getan... was du in unserer Kindheit auch wolltest... du wolltest schon immer Briefträger...


GIACOMO


Ich hab nur meinen Traum wahr gemacht, ist das so schlimm...? Aber ich konnte es der Mama nicht sagen, kannst du das verstehen, Luigi?


LUIGI


schluchzend Natürlich kann ich! Wie sollte ich es nicht verstehen!? 


GIACOMO


Kannst du mir verzeihen?


LUIGI


Natürlich!


weinend fallen sie einander in die Arme


MARIA


zu Monte Was wollen Sie mit dem ganzen?


MONTE


Ich? Ich mache gar nichts. Ich sitze hier und amüsiere mich.


MARIA�Warum...


Fabrizio tritt herein, bringt Wein, Salvatore erstarrt, als er ihn erblickt, mit erschrockenem Gesicht schaut auf den Bediensteten


FABRIZIO�Gnädige Frau... der Wein...  








MARIA


Danke, Fabrizio... Sie wissen gar nicht, wie gut es ist, dass Sie gekommen sind. Endlich ein Mensch, der ist, wie er ist...


FABRIZIO�Wie verstehen Sie das, gnädige Frau?


MARIA


Nichts... hier sind Sachen passiert...


FABRIZIO�Dieser Wein ist gut für jede Wunde. Der selige Herr Graf, bei dem ich gedient hab, sagte auch immer, der Rotwein, wenn er aus Italien kommt, ist so, als ob man eine Schachtel Valium in das Licht der untergehenden Sonne gießen würde...


MARIA


Danke, Fabrizio...


Fabrizio verbeugt sich, ab, Salvatore kommt nach vorne


LUIGI


Was ist los, Salvatore... geht’s dir schlecht...?


SALVATORE�Na, ausgerechnet du sollst es nicht... es nicht fragen... Mir schaudert’s...


BEATRICE�Er hat Gespenster gesehen.


SALVATORE�Ich war schon so lange nicht mehr Zuhause... gibt es den hinteren Eingang noch? 


MARIA


Warum...


SALVATORE�Fliehen wir, solange es nicht zu spät ist.


MARIA�Warum?


SALVATORE�Dafür gibt’s jetzt keine Zeit. Kommt. Einzeln. Damit es ihm nicht auffällt.


MARIA�Wem?


SALVATORE�Wer war...es...der hier reinkam?


MARIA


Wer hätte das sein sollen? Der Bedienstete.


SALVATORE


Aber er... mein Gesichtsgedächtnis ist ausgezeichnet... im Süden auf unserer Tournee... in jeder Zeitung war es drin... auch im Fernsehen... dieses Gesicht...


GIACOMO


Was für ein Gesicht?


SALVATORE


Aber du musstest doch die Fahndungsbriefe mit dem Foto aushändigen... wenn du überhaupt Briefträger bist... wenn sich diese Version noch hält... dann hättest du es sehen müssen... das ist der Axtmörder aus Ferrara... der seine Frau...


MARIA


Schauspielere nicht, Salvatore...


SALVATORE


Jetzt ist keine Zeit einander zu beleidigen! Verlassen wir unauffällig das Haus.


LIVIA


Riesig! Hier ist der Axtmörder! Fragt diesen unbekannten Herren im Armstuhl! Er hat ihn schon einmal in den Keller gejagt? Ist das wahr? Herr Monte Cristo?


MONTE


Leider ist es wahr. Aber damit hab ich auch nicht gerechnet... als ich hierher kam.


MARIA


Warum zum Teufel sind Sie hergekommen?


BEATRICE


Er... ist ein Axtmörder... ER IST EIN AXTMÖRDER!  


GIACOMO


Schrei nicht, schweig... Salvatore... bist du dir sicher...


SALVATORE


Ganz sicher...


LIVIA


Dann los, schnappt ihn! Vielleicht gibt‘s auch eine Belohnung dafür.


BEATRICE


Ich will keinen Axtmörder, als Bediensteten! Ich will nicht! Nein!


MARIA


Hör auf! Ich werde die Wahrheit erfahren!


SALVATORE


Und wird es gut?


MARIA


Alles ist besser... als der jetztige... Zustand... ruft ihn...


SALVATORE


Und wenn er eine Waffe bei sich hat... wenigsten wir rausgehen...


MARIA


Niemand geht irgendwohin! Ihr bleibt hier.


BEATRICE


Ich auch... aber wer tötet, vergewaltigt auch...


LIVIA


Hoffe nicht. Er sieht nicht so aus. Er tötet nur.


MARIA


Ruft ihn rein!


Luigi schwitzt, geht zur Tür, ruft, dann rennt er auf seinen Platz zurück. Fabrizio kommt herein, stellt sich vor Maria


FABRIZIO


Sie haben mich gerufen, Gnädige?


MARIA


Ja...


Stille, Maria grübelt, lange, Stille, alle Augen ruhen auf dem Mann


MARIA�Was sind Sie, sind Sie ein Axtmörder, oder was?


FABRIZIO


Ich kann sie nicht belügen. Sie waren gut zu mir.


MARIA


Antworten Sie!


FABRIZIO


Ich bin es. Ja.


MARIA


Ist das irgendein Trick?


FABRIZIO


Nein... ich bin es wirklich... in Ferrara ist es geschehen...


BEATRICE�Wagen Sie es nicht zu erzählen!!!


MARIA


Erzählen Sie es nur!


Fabrizio heult auf, das Heulen schüttelt ihn


LUIGI


He... Sie... nehmen Sie sich...


GIACOMO


Kopf hoch. Mein Freund... wenn Sie es ehrlich erzählen... dann wird das Gericht vielleicht...... auch...


LIVIA


Soll ich einen Stuhl holen?


FABRIZIO


Dafür wäre ich dankbar... meine Beine zittern...


Livia bringt bereitwillig einen Stuhl, Fabrizio setzt sich





BEATRICE 


Führen Sie diesen Menschen sofort heraus!


keiner beachtet sie


MARIA


Na, was ist passiert, Sie...


FABRIZIO


Wir haben in Ferrara gelebt. Eines Abends... in der Küche... sind wir an einandergeraten... um Gottes Willen... ich wollte sie nicht mit der Axt treffen...ich hab sie doch geliebt... ich liebe sie. Auch heute noch.


GIACOMO


Ja, sowas gibt’s auch noch heute...


schaut bedeutungsvoll auf Livia, die überrascht ist


FABRIZIO


Sie ist aus meiner Hand gerutscht... ich hab den Sockel für den Weihnachtsbaum geschnitzt... sie hat gesprochen... wenn sie nicht gesprochen hat, gab´s kein Unglück... wir haben gelebt, wie... aber wenn sie angefangen hat zu sprechen... wurde es zum Schluss immer sowas ähnliches... ich hab ihr nur gedroht... glauben Sie mir?


MARIA


Natürlich, heute glaubt hier jeder alles. Und?


FABRIZIO


Ich hab sie nur bedroht... aber mein Handteller war feucht... und die kleine Axt ist geradeaus... in ihren Kopf... entsetzlich... sie können sich vorstellen, was für ein Weihnachten ich hatte...


LUIGI�Wir stellen es uns vor. 


FABRIZIO


Am liebsten hätte ich sie auch in mich gerammt... aber das ist nicht so einfach... wenn Sie es schon versucht haben, sich mit einer Axt in den Schädel zu treffen... so, dass sie ihren Arm schon von Geburt an nicht höher heben können als über einen gewissen Punkt... ich hab mich angestrengt, aber es ging nicht... es ging nicht...


weint erneut, Salvatore versucht sich am Kopf zu treffen, ihm gelingt’s auch nicht


GIACOMO


nur damit er was sagt Ferrera ist eine sehr schöne Stadt.


FABRIZIO


Das ist sie. Wir haben dort auch schön gelebt... wenn dieses ganze nicht dazwischen gekommen wäre... Ich hab mich auf die Annonce der Frau Maria gemeldet... sie war in der Zeitung, in die ich die Axt gepackt hab... ich hab gesehen, dass es der Ausweg ist... In der Villa der Giannutri-Familie werde ich ganz bestimmt nicht gesucht...





GIACOMO


Und... hm... welches Unternehmen hat die Beerdigung arrangiert...


FABRIZIO


Es gab keine Beerdigung.


BEATRICE


Liegt sie noch heute da?


FABRIZIO


Nein. Sie ist nicht gestorben.


MARIA


Ihr steckte die Axt im Schädel... und sie ist nicht...


FABRIZIO


Ihr steckte die Axt im Schädel... aber sie wurde gerettet. Sie hatte immer einen starken Organismus.


LIVIA


Mit mir sollte es auch keiner versuchen.


SALVATORE


Schreckliche Geschichte... bei Shakespeare kommt was Ähnliches vor. Aber die sterben meistens. Es hängt natürlich auch davon ab, wo wir auftreten.


FABRIZIO


Hier ist ihr Bild... auf meiner Brust... in einem Medallion... wollen sie es sehen...?


Fabrizio nimmt das Bild hervor, alle schauen es an


LUIGI 


Sie sollten zu ihr zurückgehen, wenn Sie sie lieben.


GIACOMO


zu Livia Genau, man muss zurückgehen.


LIVIA


leise Lass mich in Ruh...


FABRIZIO


Glauben Sie, dass sie mir verzeihen würde?


LUIGI


Hm... das kann man schwer sagen... vielleicht wenn wir eine Bescheinigung geben würden, dass Sie hier niemandem etwas zuleide getan haben...


FABRIZIO


Würden Sie das für mich tun?


BEATRICE


Natürlich! Sie würden es tun! Stellt ihm Führungszeugnis aus! Idioten!


LUIGI


Du kannst es nicht wissen... das sind Liebessachen... wenn du nicht mehr Jungfrau bist... dann vielleicht...


FABRIZIO


Ist Fräulein Beatrice noch Jungfrau?


GIACOMO


Ja.


LUIGI


Nun? Gehen Sie zurück?


FABRIZIO


Ich weiß es nicht...


LUIGI


Lieben Sie sie oder nicht?


GIACOMO


zu Livia Ich liebe sie... korrigiert sich Lieben Sie sie? 


FABRIZIO


Ja... aber auch, wenn sie mich zurücknehmen würde... wenn sie verzeihen würde... das mit der Axt... dann ist auch...


LUIGI�Was dann auch? Dann ist es alles in Ordnung.


FABRIZIO


Aber die Polizei ist dann noch da.


BEATRICE


Sicher, da ist sie! Man kann nicht so unbestraft jemandem eine Axt in den Schädel rammen! Zum Glück!


MARIA


Na ja... Fabrizio... diese Seite der Verantwortung müssen Sie auf sich nehmen... wenn ihre Frau sie wirklich liebt, auch so mit der Axt in ihrem Schädel, dann wird sie auch genug... Instinktwesen dazu sein, dass sie abwartet, bis Sie wieder frei sind.


FABRIZIO�Aber ich gehe nicht ins Gefängnis.


MARIA�Seien Sie nicht kindisch, das ist unvermeidlich.


FABRIZIO


Nein.


MARIA


Doch.


FABRIZIO


Dann werde ich auch darüber aussagen, wer den Panzerschrank der Frau Maria vor zwei Wochen ausgeraubt hat.


SALVATORE


Wurdest du ausgeraubt, Mama?


MARIA


Wer? Wer hat mich ausgeraubt... aber die Polizei...


FABRIZIO


Die Polizei ist eine Eselbande. Ich hab gesehen, wer es war.


MARIA


Sie haben... es gesehen...


FABRIZIO


Ja.


MARIA


Und wer war das?


FABRIZIO


Ein Eingeweihter.  


MARIA


Sie meinen, aus der Familie... welcher von euch war das? Zwanzigmillionen Lira sind verschwunden! Welcher von euch hatte die Haare auf den Zähnen, so viel von mir zu stehlen?


LIVIA


Mich kannst du streichen, ich hab selber soviel.


LUIGI


Du meinst, ich hab soviel. Aber wenn du dich jetzt egal mit welchem Bruder von mir zusammentust, zahle ich nichts.


LIVIA


Schon gut, ich hab nur vor mich hingeträumt. 


LUIGI


Ich hab gesehen, Giacomo, was du treibst!


GIACOMO


Entschuldige Luigi, aber die vielen schönen Erinnerungen...


LUIGI


Ich hab auch schöne Erinnerungen an sie...


LIVIA


Tatsächlich?


LUIGI


Letztens auch...


MARIA�Hört auf damit! Wer war das? Wer hat mich ausgeraubt?


FABRIZIO�Fräulein Beatrice.


BEATRICE


Ich?


MARIA


Du?


BEATRICE


Ich...


MARIA�Jetzt sagst du oder fragst du?


BEATRICE�Ich? Mich beschuldigt ein Mörder?! Ein Wildvieh?!


FABRIZIO


Sie ist nicht gestorben. Und das hat hiermit nichts zu tun...


BEATRICE�Und ist das ein Raub, wenn wir unser eigenes Eigentum anrühren?


LUIGI


Wie bitte? Beatrice?


GIACOMO�Nun, ich war nicht lange Anwalt, es ist aber trotzdem...


BEATRICE�Schießt doch auf mich! Dann sage ich es! Ja, ich war es!


MARIA�Du... aber weswegen...


BEATRICE


Wegen Geld! Ich musste ein Jahr vorauszahlen.


MARIA�Ein Jahr... wo zum Teufel...


BEATRICE�In der Schweiz. Jetzt wisst ihr alles. Lasst mich in Ruh.


MARIA


Für deine Gelenkekur...


BEATRICE�Wofür sonst.


SALVATORE


Überlasst es mir... Beatrice hat sowieso mich am meisten gemocht... schon immer... weil ich Empathie hab...


FABRIZIO


Entschuldigung, darf ich rausgehen?


niemand beachtet ihn, ab


SALVATORE


Setz dich auf meine Knie, Beatrice... wie damals, als wir noch klein waren...





BEATRICE


Mich versteht hier keiner!


SALVATORE


Natürlich doch... Komm, setz dich...


BEATRICE


Aber du machst nichts Schweinisches...


SALVATORE


Nein. Ich bin Schauspieler geworden, Beatrice. Komm ruhig.


sie setzt sich auf seinen Schoß und weint sofort


BEATRICE


Aber das sage ich jetzt nicht der Mama... sondern dir... sie würde es nie verstehen...


LIVIA


Und ich, teure Beatrice? Mir erzählst du es auch?


BEATRICE


Ja. Dich hab ich lieb. Die Mama hab ich auch lieb, aber sie versteht mich nicht.


SALVATORE


Sag nur, was ist mit dieser Schweiz?


BEATRICE


Als du tot warst... musste ich meine Gelenke behandeln lassen...


SALVATORE


Ah ja?


BEATRICE


Aber das ist nicht wahr.


SALVATORE


Nicht?


BEATRICE


Genauer gesagt ich bin schon in die Schweiz gefahren... aber nicht wegen meiner Gelenke...


SALVATORE


Sondern?


BEATRICE


Um ein paar Kinder zu gebären.


Maria sinkt stumm auf einen Stuhl nieder, Monte springt auf, tritt zu ihr


SALVATORE 


Das ist nicht so schlimm...


BEATRICE


Weißt du, der Mama war es lieber so... ich wollte nicht heiraten... ich wollte sie nicht verlassen, denn wer wäre neben ihr gewesen, wenn ich sie verlassen hätte?


SALVATORE�Niemand...


BEATRICE�Und sie ist so treu zu Vater... so jungfräulich... so tugendhaft... dass sie nie... verstehst du das, Fabrizio?


SALVATORE


Ich heiße Salvatore. Sprich weiter.


BEATRICE�Die beste Erziehung haben sie bekommen... es ist auch nicht so leicht für mich so weit weg von ihnen zu leben... aber ich konnte nichts anderes machen... weil es für die Mama so besser war... aber wenn es geht, besuche ich sie... jetzt ist der Direktor der Erziehungsanstalt verrückt geworden und wollte das Geld im Voraus. Was hätte ich machen sollen?


SALVATORE�Was?


BEATRICE


Das? Ist das ein Verbrechen, dass ich für meine Kinder sorgen wollte?


LIVIA


Wieso, wie viele gibt’s denn?


BEATRICE


Neun.


Maria stößt ein leises Stöhnen aus 


LIVIA


Donnerwetter! Neun?


BEATRICE


Weil drei gleichzeitig kamen.


LIVIA�Du bist ein Held, Beatrice! Und wer ist ihr Vater?


BEATRICE�Weißt du, Salvatore... ich war erst zwölf, als ich gemerkt hab, dass ich anders bin, als die anderen... wenn ein Junge an mir vorbeilief... war ich sofort verknallt, verstehst du? Ich hatte alle möglichen Qualen: bin fast ausgeflossen.


SALVATORE�Das gibt’s.


LIVIA�Das gibt’s? Wo?


BEATRICE�Das Problem war nur... dass es nie genug war... ich war sechszehn, als ich das erste bekam... dann hab ich diese Gelenkssache erfunden... es ist ein schönes Mädchen geworden... Gott, wie groß ist es schon! Und dann kamen die anderen...


SALVATORE�Weißlebrig. So sagt man. Zu solchen Frauen. Nichts ernsthaftes.


BEATRICE�Weil ich dann nach Strich und Faden... auch noch heute... das ist nicht schlimm, oder?


SALVATORE�Und ist jetzt auch... eins unterwegs...


BEATRICE


lächelt Ich hoffe doch.  


GIACOMO�Aber das...


BEATRICE


...ist mindestens so, als wenn man sich als Anwalt ausgibt.


LUIGI


Wir haben dich nicht beschuldigt, Beatrice... Nur es war ein wenig unerwartet...


BEATRICE


Früher oder später hätte ich es eh sagen sollen...


Stille. Maria sitzt mit dem Rücken zum Publikum auf dem Stuhl, wir sehen ihr Gesicht nicht


MARIA


mit dem Rücken zum Publikum, leise Und... wie sind ihre Namen...


BEATRICE�schaut auf ihre Mutter, ist berührt von der Frage Hilde, Hugo, Franz, Otto, Agneska, Erika, Hans, Viktor und Jüng-mi. Es musste so sein... ihr Vater hat darauf bestanden. Er ist Chinese.


SALVATORE�Meine kleine Schwester! So viele Kinder... hörst du, Mama, so viele Enkelkinder... und der kleine Pietro auch... wenn es wahr ist... ein richtiges Glück ist es, Mutter...


LIVIA


Dieses Schwärmen heb für das Theater auf.


Maria steht entschlossen auf, geht in die Mitte


MARIA


schreit Iren! Iren!


das Zimmermädchen erscheint


MARIA 


Komm her, zu mir.


IREN


Jawohl!


MARIA


Gestehen Sie!


IREN


Wie verstehen Sie...


MARIA


Verleugne nichts... wir wollen alles wissen...


IREN


Soll ich nicht leugnen?


MARIA


Nein.


IREN


Gut, dann sage ich es halt...


MARIA


Sag es ehrlich.


IREN


Ich bin kein Mädchen.


MARIA


Du bist ein Mann.


IREN


Nein.


MARIA


Sondern?


IREN


Das auch und das andere auch.


MARIA


Wieso?


IREN 


Ich bin ein Transvestit... ein Exibitionist... hier hab ich im illegalen Transvestiten- und Homoclub getanzt... ich wurde grad rausgeschmissen... als die gnädige Frau mich gefunden hat...


MARIA


Auf welcher deiner Hälfte bist du ... was?


IREN


Oben Frau... unten Mann... die glücklichste Verteilung...


MARIA�Kein Problem, Iren.


IREN�Ganz sicher?


MARIA�Das ist das mindeste.


IREN�So, gnädige Frau haben Sie eine Last weniger... so müssen Sie nicht meine Tugend hüten, nicht darauf aufpassen...


MARIA�Das ist sicher. Eine Last weniger.


IREN�Danke. Kann ich den Kaffe bringen?


MARIA�Ein bisschen später. Später. Ich muss noch denken.


IREN


Bitte sehr.


Iren nickt, ab, die Familie starrt ihr verblüfft nach


LUIGI


Mama, du wusstest...?


MARIA


Ich hatte keine Ahnung. Aber allein sie ist übriggeblieben, über die nichts ans Licht gekommen ist.


GIACOMO�Khmmm... nicht nur sie...


LIVIA


Giacomo hat Recht...


LUIGI


Was wollt ihr damit?


BEATRICE


So ist es. Das meine ich auch.


SALVATORE�Lassen wir das, wenn ihr mich fragt. Wir verspäten uns zum Theater.


LIVIA�Wer zum Teufel wollte hier ins Theater gehen?  


SALVATORE


Ich dachte...


LIVIA


So ist es Maria. Es ist noch nicht alles ans Licht gekommen.


MARIA


Wird auch nicht. Es gibt nichts mehr, was kommen soll.


MONTE�Meinen Sie?


MARIA


Sie sollen schweigen.


LIVIA


Er soll nicht schweigen. Was hat er dir auf diese Visitenkarte geschrieben?


MARIA�Nichts.


LIVIA�Wir wollen es wissen.


Maria schmeißt die Karte müde hin


LIVIA


April, 1944. Via Sacramento 41.


LUIGI


Das ist ein Datum und ein Ort.


GIACOMO�Was war denn da?


MONTE�Frühling. Gell, Maria, was für ein wunderbarer Frühling war das?


MARIA


Ein schwarzer Frühling. Ich kann mich gut erinnern: ein schwarzer.


BEATRICE


Aber... was ist passiert... und in welcher Stadt war das?


MONTE


Neapel... gell, Maria?


MARIA


Ich hasse es zu leben. Ich hasse euch alle.


GIACOMO�Wir verlangen, dass du erzählst... was passiert ist... dann und dort...


MARIA


Sie... die alte Insel... erzählt es schon von selbst...


MONTE�Neapel... wo sie auf die Welt kamen, gell Maria?


SALVATORE


Nicht in Milano?


MARIA


Nein.


MONTE


Via Sacramento 41. Ein schöner, kleiner Ort war es. Rote, dicke Teppiche... Krieg draußen... Vergessen drinnen... eine goldene Bar...halbdunkel... Gell, Maria? Und eine wunderschöne Tänzerin...


BEATRICE�Tänzerin?


MONTE�Ein wenig mehr, als eine Tänzerin. Eine kleine Kabine mit Vorhang... nichts hat dort und dann die Liebe geschont, nur dieser luftige Vorhang, nicht wahr, Maria?


GIACOMO


Die... Mama...?


MARIA�Stimmt. Nichts anderes hat sie geschont.


MONTE�Diese Tänzerin haben sehr viele geliebt...


MARIA �Viele.


Stille


MONTE


Sie war die schönste... die allerschönste...


Stille


BEATRICE 


Ich muss... meine Kinder anrufen... und es kann sein... dass ich für ’ne Zeit auch wegfahren muss...


LUIGI�Wie rasch die Zeit verflogen ist... morgen hab ich zwei Beerdigungen, die eine ist erstklassig, ich glaub...


GIACOMO


Du arbeitest auch am Sonntag...?


LUIGI�Hauptsächlich am Sonntag.


GIACOMO�Und ich wollte kurz bei euch reinspringen.


LUIGI�Kannst du doch. Livia ist zu Hause.


GIACOMO�Und du hast nichts dagegen...?


LUIGI�Warum sollte ich was dagegen haben? Livia macht dir bestimmt was.


GIACOMO�Ist das sicher, dass du den ganzen Tag arbeitest?


LUIGI�Wie der Tod... gehen wir...


sich verlegen unterhaltend, ihre Verlegenheit demonstrierend gehen sie ab, Salvatore bleibt


SALVATORE


Jetzt muss ich gehen. Obwohl ich in diesem Stück erst am Ende des ersten Aktes auftrete... aber trotzdem muss ich mich vorbereiten... dann... kommst du nicht, um mich heute anzusehen? 


Stille


SALVATORE


Sicher ist sicher, ich hab auch für morgen Karten mitgebracht... ich lasse sie hier... auf dem Tisch... ich würde mich sehr freuen... wenn du kommen würdest... oder wenn ihr kommen würdet... Herr Monte...


MARIA


dreht sich um Morgen werde ich dir zuschauen, Salvatore.


sie streckt den Arm aus, Salvatore rennt zu ihr, drückt seine Mutter an sich, streichelt ihr Gesicht, rennt weg, Stille


MARIA


Sie werden niemals wiederkommen. Kein einziger.


MONTE�Ich bin hier...


MARIA�Das stimmt. Sie sind hier. Freuen wir uns.


MONTE


Ich... hab mein Leben für Sie geopfert, Maria...


MARIA


Tatsächlich? Wer hat Sie darum gebeten?!


MONTE�Lassen Sie mich zu Ende erzählen... ich war ein junger Soldat...


MARIA�Oh, dolce vita! Soldato!


MONTE�Niemanden hab ich noch solang richtig... warum lachen Sie jetzt, lachen Sie nicht...


MARIA


Keine Sorge. Nur aus Qual...


MONTE�Ich hatte schon alles satt, als ich mich in dieses Lokal verirrt hatte...


MARIA�Ah, den Abend sehe ich vor mir! Der saubere-schöne Soldat verirrt sich ins Lokal! Wie Bitter!


MONTE�Sie waren wunderschön, jawohl! Atemberaubend schön! Alles an Ihnen...


MARIA


Treten Sie es nicht breit. Ich hab mich gekannt. Ich war damals noch eins mit mir.


MONTE�Und Sie kamen mit mir in die Kabine! Ich hab mich tödlich in sie verliebt... ich hab sie nie vergessen, damals... Sie haben mir sehr viel gegeben...


MARIA


Sie sind gekommen, um etwas zurückzugeben, nicht wahr?


MONTE


Jetzt verspotten Sie mich nicht, sonst erwürge ich Sie!


MARIA


Mein verliebter Soldat! Ich werde ganz angetan! Vorsicht, ich werde ganz angetan!


MONTE


Heilige Scheiße... ich erzähle es trotzdem zu Ende... am nächsten Tag wollte ich auch kommen... immer... aber man hat mich nicht reingelassen... das war ein sehr teures Hotel...


MARIA


Das stimmt. Das war ein sehr teurer Ort.


MONTE


Es gibt welche, die... nur eine haben können.. nur für eine Liebe gibt’s Platz hier drinnen... irgendwo... mehr gibt’s nicht... und wenn der besetzt ist... dann kann‘s keine mehr geben, in ihrem ganzen Leben bewahren sie diese... 


MARIA


Und hatten Sie so eine?


MONTE�Ich hab doch gesagt, nehmen Sie mich ernst... oder... oder


MARIA


Oder?


MONTE�Ich suche einen Axt...


MARIA�Ich überlebe. Sie haben gesehen, dafür gab´s schon Beispiele.


MONTE


Ich bin in der Welt herumgewandert... ich bin zurück nach Neapel... hab Sie gesucht... ich wollte Sie retten... ich wollte Sie da rausholen...


MARIA�Retten? Warum? Wer hat sie darum gebeten? Wer hat gesagt, dass ich mich dort nicht wohl gefühlt hab?


MONTE�Sie! Sie haben es gesagt!


MARIA�Ich hab nie mit einem Gast gesprochen.


MONTE�Mit ihrer Umarmung, mit ihrem erschrockenen Auge, mit ihrem sauberen, wohlproportionierten, straffen Körper... Madonna, was rede ich hier alles...


MARIA


Sie haben was missverstanden...


MONTE


Sie können mich seitdem nicht belügen... ich bin hierhin gekommen, weil ich Ihnen auf die Spur kam... es war nicht leicht... während  ich nachgeforscht hab, musste ich manchmal kämpfen gehen... für Jahre... aber jetzt hab ich Sie gefunden... ich hab erfahren, dass Sie ihren Geburtsort gefälscht haben... Sie haben einem Mann Liebe vorgelogen, der Ihnen ohne Zweifel zu Wohlstand verholfen hat, aber...


MARIA


Ich soll Liebe geheuchelt haben? Ich hab meinen Mann geliebt...


MONTE�Und die Familie... Sie haben sie mit Ihrer Lüge angesteckt... jeder hat die Krankheit bekommen...


MARIA�Sie werden daran nicht sterben. Die Toten wachen sogar wieder auf. Salvatore... was für ein schöner Mann ist aus ihm geworden...


MONTE�Und es ist auch nicht wahr, dass Sie sich nicht an mich erinnern können... ich war anders, als die anderen...


MARIA�In wie fern?


MONTE


Ich hab mit Liebe...


MARIA


1944 ist mein Vater gestorben. In einem U-Boot ist er umgekommen.


MONTE


Jetzt fangen Sie doch nicht damit... 


MARIA


Meine Mutter lag im Sterben. Aber sie ist glücklich gestorben, über meinen Vater dachte sie, er wäre ein Held, dass er sich für Italien aufopferte... dann bin ich allein geblieben...


MONTE�Ich weiß, ich hab nachgeforscht, als...


MARIA�Halten Sie den Mund! Da stand ich allein... ich hatte eine einzige Möglichkeit, die Via Sacramento 41. Ich selber hab es mir ausgesucht. Und ich bin nicht verhungert, ich musste kein rohes Pferdefleisch essen, wie damals viele in Neapel. Ich hab getanzt, meinen Körper zur Schau gestellt... es gab was zu zeigen, ich weiß... als ich in der Garderobe in den Spiegel sah... ich hab die solche von Ihrer Sorte zutiefst gehasst, die entweder albern, grinsend geglotzt haben, oder stinkend in der Kabiene stöhnten... Ich hab Solche von Ihrer Sorte zutiefst gehasst...


MONTE


Sagen Sie es nicht! Ich hab nicht stinkend gestöhnt!


MARIA


Ich kann mich an kein einziges Mal erinnern, an dem ich nicht diese Abscheu gespürt hätte.


MONTE


An kein einziges Mal?


MARIA


An kein einziges Mal.


MONTE


Das kann nicht sein!!! Kann nicht sein!!!


MARIA


Was wissen Sie über meinen Mann... ich hab ihn kennengelernt, als mein Vater nach Hause gebracht wurde... seine Leiche... und... ne große Beerdigung für die “Helden” arrangiert wurde... da war er auch dabei... er hat seinen Sohn verloren... er war der reichste Giannutri... er ist allein geblieben... oh, damals war ich auch sehr allein... Deswegen bin ich jetzt hier.


MONTE


Aber Sie konnten ihn doch nicht lieben!


MARIA


Gaukeln Sie sich nichts vor! Ich hab ihn geliebt!


MONTE


Sehen Sie, noch immer... noch immer belügen Sie sich selbst... jetzt, wo sie eine Möglichkeit hätten... in Ihnen ist die gleiche Schönheit geblieben... die gleiche entsetzliche Anziehungskraft... die nein! Die wohnt nicht im Körper... sie muss anderswo...


MARIA


Über was für Möglichkeiten sprechen Sie?


MONTE


Was ich Ihnen geben könnte...


Maria lacht heftig auf


MARIA           


Sie? Sie waren ein Teil meiner Demütigung... egal, was Sie in mich hineingeträumt haben... Sie waren ein Teil davon, deshalb hasse ich Sie... gehen Sie, posaunen Sie in der Stadt meine Vergangenheit aus... Sie bleiben trotzdem... wie haben Sie gesagt... die Bauernfigur auf dem Schachbrett... aber ich bin die Königin... der Bauer kann die Königin schlagen... aber danach gehen sie ganz bestimmt nicht zusammen Abendessen, weil der Bauer Bauer bleibt und die Königin Königin... seit zwei Stunden gebe ich mir Mühe, ob ich mich an etwas von ihnen erinnern kann... ob ich mich nur an irgendetwas erinnere, womit Sie damals und dort zu tun gehabt haben... aber es gibt nichts! GAR NICHTS!


MONTE


wird schwindlig Nichts...   


MARIA


Sie haben erreicht, was sie wollten. Sie haben alles mit ihrer Wahrheit zerstört. Und jetzt gehen Sie. Ich will allein bleiben.


Stille, Monte guckt vor sich hin


MONTE 


Sie bleiben nicht allein. Das ist auch nur eine Lüge. Alles ist eine Lüge in diesem Haus... wie auch in meinem Leben... es ist bloß zerronnen.. wie schnell... wie kurz ist es geworden... bis ich auf Sie gewartet hab... auf Sie gewartet... solang ich verdammt noch mal auf Dich gewartet hab, Maria...


auffällig vorsichtig tritt er in Richtung Tür, drückt plötzlich die Klinke runter, die ganze Giannutri-Familie fällt herein, Beatrice sackt gewaltig auf den Boden


BEATRICE�stöhnt Wir sind doch nicht gegangen... niemand...


GIACOMO�Geht’s dir gut, Mama?


LUIGI�Wir haben nicht mal Kaffe getrunken. Wir werden doch nicht ohne Kaffe weggehen?


LIVIA


Salvatore spielt ausgezeichnet Klavier... er sagt, er kann ein richtiges Lied aus Neapel... gell, Salvatore?


LUIGI


Du bist aber sehr besessen von diesem Salvatore...


SALVATORE


Es stimmt, viele Lieder... stell dir vor, ich hab das Theater angerufen, ich hab heute keine Vorstellung, wir sind unter dreißig Prozent, unter dreißig spielen wir nicht, es lohnt sich nicht... aber morgen im Vorverkauf hat’s vierzig Prozent... dann also könnt ihr mich sehen... Auch, wenn ich nicht Fabrizio Punti bin! Aber ich bin wie er! Versteht ihr, genauso!!! Ist das wichtig überhaupt, ob wir die Richtigen sind oder nur Kopien?! Weinen und lachen wir nicht genauso, in diesem stinkenden Leben, wie die, die nur sein möchten und für die wir ihr Leben spielen?! Wir sind zusammen, ist das nicht das wichtige?! Wie Richard der Vierte in seinem berühmten Monolog sagt.... wie es Fabrizio Punti sagt, beziehungsweise, ich an seiner Stelle, im dritten Akt: “wo ist die Wahrheit, ihr irdischen Zwitter, verstümmelte Nachahmungen der Sterne, ist es euch nicht gleich, ob ihr liebt oder lügt?”


LIVIA�Er kommt dauernd mit seinem Theater.


LUIGI


Vaters Pianino! Wie lange haben wir es nicht mehr benutzt!


GIACOMO�Genau, Salvatore, jetzt könntest du es zeigen...


SALVATORE�Na gut, aber nur wenn ihr mich nicht auslacht...


SALVATORE�Ein neapolitanisches Lied! Ein neapolitanisches Lied!


LUIGI�Komm Mama, komm näher...


Iren kommt ohne Perücke herein, aber noch in weiblichen Klamotten, sieht schrecklich aus


IREN


Kann ich den Kaffe aufsetzten?


GIACOMO


Natürlich, meine Schöne, setz ihn auf! Wir bleiben!


IREN�Darf Fabrizio auch reinkommen?


LUIGI�Wenn er seine Axt nicht mithat!


Fabrizio herein


FABRIZIO


Meine Axt hab ich in meiner Frau stecken gelassen, seitdem hab ich, bitte sehr, keine neue gekauft... darf ich bitte noch bleiben und bleibt die Gesellschaft auch?


SALVATORE�Wenn Sie mit uns singen können... wenn Sie Gehör haben...


FABRIZIO�Ich hab, bitte sehr... wenn wir Ihrer bedenken... da hab ich den Namen des Toten am schönsten gesungen... Aber dann, bleiben alle?


LUIGI�Wir bleiben! Und Sie haben den richtigen Weg eingeschlagen, mein Freund... Giacomo! Kannst du mir verzeihen?


GIACOMO�Ja.


LUIGI�Ich bringe meine Frau hierhin! Ich stelle sie allen vor! Nur wundert euch nicht, wenn ihr ihre Hand schüttelt! Kalt ist ihre Hand... Die Arme, den ganzen Tag steht sie hinter der Totenbahre in der Gefrieranlage...


GIACOMO�Aber ihr Blut ist heiß, nicht wahr?


LUIGI�Woher weißt du´s?


SALVATORE�Ich bitte um Ruhe! Ich bitte um Ruhe!


BEATRICE�Wo ist dieser Soldat...?


sie schaut sich um, Maria fährt auf, aber Monte Cristo ist nirgendwo


MARIA


Er ist nicht hier...


SALVATORE�Ich fange an! Ich fange an!


BEATRICE�Komm schon, Mama! Vielleicht war er gar nicht hier... es war doch gar niemand hier...


MARIA


vor sich Niemand... war doch hier...


Salvatore legt los den “Bona sera, signorina, bona sera, is it a tie good night to Napoli...”, singt, alle stehen um ihn herum, Maria steht allein vorne, schaut vor sich hin, Livia tritt zu ihr


LIVIA


Bist du böse, Mama? Mich kannst du ganz ruhig wegschicken... du siehst, ich bin keine Verwandte... und die Familie Giannutri... tatsächlich, es kann sein, dass es nicht die Schuld deiner Söhne war... dass dein Enkelkind...


MARIA�Livia... dieser kleine Pietro... den ihr gemietet habt... ist er eine Waise?


LIVIA


Ein Waiser könnte er gar nicht mehr sein...


MARIA�Und was wäre... wenn du den kleinen Pietro... adoptieren würdest...


LIVIA�Sie geben ihn mir nicht. Einer Putzfrau aus dem Zoo... Dazu braucht man Geld. Zur Adoption... man gibt ihn nur...


MARIA�Und wenn... ich auch... wenn das Geld von mir... und...


Stille


LIVIA�glücklich Würdest du es tun?


MARIA


Ja... wenn du es auch so willst...


LIVIA�Also... wenn... wenn es dir... recht ist... und ansonsten... du hast sieben oder wieviel Enkelkinder von Beatrice...


MARIA


Die sind aber keine richtigen Giannutris! Keine!


Sie schauen einader an, die anderen singen hinten, aber schon leise, sie achten auf die beiden. Maria umarmt Livia, Livia schluchzt auf, sie stehen in einander verschlungen, bis zu                                  -Ende-�
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